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3 Leiche Bei t de Ris 
raf geſtern morgen um r auf dem 
Nordbahnhof von Madrid ein. Der Sarg 25 


wurde 


Zuge gehoben und in einem ſchwarz aus⸗ 
l Warteſaal aufgebahrt. 
rider Kirchen wurden Seelenmeſſen für 
Verſtorbenen geleſen. Der König wohnte 
e 
m 11 etzte ſich der Leichenzug 
Bahnhof zum Friedho Se in 
und zwar unter Umgehung der . 
an .Der Köni na 
R dem Begräbnis einen $ ! 


In ſieben 


hatte zur Teilnahme 
ertreter entſandt. 


Paris, 20. März. 


wurden Trauermeſſen gelefen. Sodann 


Lurde 
Sarg geſtattet. 


— geleſen, dies 


Aug Berenguer. Um 12 Uhr bildete ſich 


uerzug. 
ierenelferber gehüllt und auf eine 


im Trauerzuge den 
Aiden an der Jolte der Regierungsvertreter. Der 


ung Primo 


Namen der früheren Miniſter der Regie- 
de Riveras und im Namen ſeiner 


der 3 Familie danke ich allen, die an 
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es in aen le 
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allt. des guten Willens! Nieder mit der Ka⸗ 


3 — 


die Frage der vorläufigen 
Stabilifierung des Slottenkräjte: 


Bari 


Al 


hi 
Stoen srung 


15 der 
di 

* eſer 

ugswett 


ona 


a K 
Rittu Ju 


EN 95 


s eing 
der Londoner 
en“ die bereits feit längerem vorgeschlagene 

des Kräftenerhä ii 
Würde en bis 1935 oder 1936 an. 
li — burgn 1 die re 
r fra ⸗italieniſchen 

jet umgehen und e 5 
r japaniſchen Forderung verweilen. Nach 
n eitſpanne würde man dann 
cuen 
mit beſſerer Ausſicht auf Erfolg, den 


enwärtigen K 
te, verhindern. 


verhältniſſes. 


Morgen 21. März. (R.) Die Berichte der 
iber. e aus London bleiben peſſi⸗ 


igen n 


li Aus⸗ 
Seriiteritakter or „Petit 


ünf 
an 


Itnifies der 


ts die Schwierig: 


onferenz, beſſer vorbe: 


den ſonſt ein Scheitern der 


Cunen Au der Umgebung 


be man geſtern durchblicken tajen, 


Premier eine Löſung in dieſer 


der Deutſchen 


Um eine neue Regierung. 


der Senalsmarſchall gibt 


fih Mühe. — Berhandlungen mit den Parteien. 


Stage- und Untworiiviel. — Here Bartel arbeitet. — Allerlei. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterjtatters.) 


Warſchau, 21. März. 

Geſtern hat Senatsmarſchall Szymanjti 
mit außerordentlichem Eifer an der Löſung der 
Kabinettskriſe gearbeitet. Er hat am 
Vormittag den Oberſten Ska welk und Senator 
Roman vom Regierungsblock, jowie den Bize- 
marſchall Gliwic empfangen und dann kopf⸗ 
ſchüttelnd geäußert, daß die Schwierigkeiten 
ý in unerhörtem Maße häuften. Dann 
kamen die Herren Polakiewicz, Bojko, 
Loewenherz und andere Vertreter des Re- 
r an die Reihe und ſchließlich auch 
der Abg. 3dziſtaw Stronjti. 

Dann ſtürzte Szymanſki an das Büfett des 
Sejms, verzehrte raſch einige belegte Brötchen, 
trank dazu zwei Schnäpſe und kehrte raſch in ſein 
Amtszimmer wieder zurück, um die Beratungen 
8 Am Nachmittag war er eine halbe 
Stunde mit dem Miniſterpräſidenten Bartel 
n worauf er Zulawſki, Niedzialkow⸗ 
ki und Liebermann von den Sozialiſten empfing. 
Heute werden nun die Unterhaltungen fortgeſetzt, 
und es ſollen zunächſt einmal die Herren von der 
yzwolenie, von den Nationaldemo⸗ 
kraten und dem Akrainiſch⸗weißruſ⸗ 
Eee an die Reihe kommen, dann 
elbſtverſtändlich die Piaſten, die Nationalen 
Arbeiter, die Chriſtl. Demokratie und die Ju⸗ 
den. Wie es uns aber ſcheint, ſind die Vertreter 
- f isher noch nicht auf die 
Lifte deter geſetzt worden, die empfangen wer⸗ 
den folen. Daß Herr Szymanſki fi * geben 
wird, ein parlamentariſches Kabinett 
. bringen, iſt bereits durchgeſickert. Er 

emüht ſich darum, eine Partei zu gewinnen, die 


gemeinſam mit den Herren vom Regierungsblock 


eine Mehrheit bilden könnte. Bisher ſcheint er 
aber noch nicht auf dem Wege des Erfolges zu 
ſein. Man glaubt nur beſtimmt wiſſen zu kön⸗ 
nen, daß Außenminiſter Zaleſki, Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki, Agrarreformminiſter 
Staniewicz und ſelbſtverſtändlich Marſchall 
i im Kabinett verbleiben werden. 

r die anderen Herren des Kabinetts fein 
werden, weiß niemand. Dafür geben ſich ver⸗ 
ſchiedene phantaſiebegabte Abgeordnete und Your- 
naliſten dem gern geübten fröhlichen Spiele hin, 
Miniſterliſten zuſammenzuſtellen. 

Wie die Diet: nun einmal liegen, fann man 
annehmen, daß weder heute noch mor» 

en die Liſte des Kabinetts fertigge⸗ 
ſte llt ſein wird und ſich bis zum Dienstag hin⸗ 
ieht. Dies kann zu einer recht geſpannten Lage 
ü ren, denn man weiß, daß der Kegierungsblod 
beſchloſſen hat, mit allen Mitteln zu ver hin⸗ 
dern, daß in der Zeit der Kabinettskriſe eine 
Sejmſitzung ſtattfindet. Nun ift für näch⸗ 
ſten Montag eine Sitzung des Sejms anbe⸗ 
raumt worden. Man kann alſo mit berechtig⸗ 
tem Put das Frage⸗ und Antwort⸗ 
ſpiel aufitellen, wer nun einen Rückzug be 
innen wird, der Sejmmarſchall, indem er die 

ung abſagt, oder der Regierungsblock, indem 
er ſeinen heißſpornigen Entſchluß nicht in der an⸗ 
ekündigten jenen. Weiſe durchführt. Wahr: 
cheinlich wird es Das kommen, daß die Sejm⸗ 
hung vertagt wird. Prof. Makowſki vom 

egierungsblock hat bekanntlich bereits Sitzungen 
der Verfaſſungskommiſſion vertagt und an den 
Sejmmarſchall ein Schreiben gerichtet, in dem er 
dieſe Vertagung begründet. Es ſei ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß bei einer Verfaſſungsreviſion, 
die wegen ihres grundlegenden Charakters und 
ihrer Bedeutun für Leben und Zukunft des Staa⸗ 
tes auf lange Jahre hinaus, nicht allein unter 
dem Geſichtspunkt der Dringlichkeit behandelt 
werden dürfe, die Mitglieder der Regierung die 
Möglichkeit haben müßten, zugegen zu ſein, was 
155 iR der Zeit der Kabinettskriſe nicht mög⸗ 
lich iſt. 

Inzwiſchen arbeitet Herr Bartel gewiſſen⸗ 
haft und 3 Er hat ſogar geſtern eine 
Sitzung des irtſchaftskomitees des Miniſter⸗ 
rates abgehalten, dann hat er den Miniſter für 


öffentliche Arbeiten, Matakiewicz, und den 


polniſchen Geſandten in Moskau, Patek, emp⸗ 
fangen, und noch am Abend hielt er eine Sitzung 
mit Finanzminiſter Matuſzewſki und Innen: 
miniſter Jozefſti ab. 

Die Kommiſſion, die die Vorgänge des 
31. Oktober zu unterſuchen hat, als die 
Offiziere in den Sejm eindrangen, hat dieſe Ar⸗ 
beiten als zwecklos eingeſtellt; denn die 
Offiziere, die vor die Kommiſſion geladen waren, 
um Ausſagen zu machen, haben dieſe Ausſagen 
verweigert 

Es ift ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Stelle in 


gemerfen 


dem Artikel Pilſudſtis, wo davon die Rede 
iſt, daß mehrere Perſonen fih an Pilſudſti um 
die Erlaubnis gewandt hätten, Trampezynfki und 
andere Herren erſchießen zu dürfen, und daß dieſe 
Perſonen j” mit Selbſtmordgedanken getragen 


hätten, als Uu n dieſe Erlaubnis nicht gab, 
die größte Aufmerkſamkeit auf ch ge⸗ 
zogen hat. Der 


oge * „Kurjer Warſzawſti“ jagt zu 
dieſer Mitteilung Pilſudſtis: Man glaubt feinen 
Augen nicht zu trauen. Zu einer derartigen 
Demoralifierung kann alſo bei uns die 
Politit führen. Es finden ſich Leute, die 
ſelbſt vor dem Verbrechen nicht zurück⸗ 
ſchrecken und Mordabſichten hatten. And 
ſolche Verbrechen find nur deshalb nit voll- 
führt worden, weil Pilſudſki die Erlaubnis 
verweigerte. Die „Gazeta Warſzawfka“, die 
ebenfalls dieſen Sat aus dem Artikel Pitjubjtis 
aufgreift, weiſt noch auf eine andere Stelle 
des Artikels hin, wo es heißt, daß Hunderte 
von Perſonen von Pilſudſti zur Tür Fin- 
ausgeworfen worden wären, die andere 
Leute hätten verleumden wollen. Die „Gazeta 
Warſzawſka“ knüpft daran die Folgerung, daß es 
nur Perſonen aus dem Sanjerungslager 
geweſen fein konnten, die ih Pilſudſti perſön⸗ 
lich näherten und die von Pilſudſti zur Tür 
pi na 1 58 ew ' 5 \ x ne mußten. i Diefe 
eute ha ilſudfki aljo ohne weiteres hin 
And die „Gazeta wita“ pelt die 
Frage, warum er die anderen, die mit Dloroplä- 
nen kamen, nicht logiſcherweiſe dem Staatsanwalt 
übergeben habe. 
—— — 


Vor einem neuen preſſegeſetz. 


Nach Meldungen polniſcher Blätter ſieht der 
neue Preſſegeſetzentwurf in der Form, in 
dem Miniſterrat zugehen ſoll, u a. vor: 1. Feſt⸗ 
legung der Verantwortlichkeit des Ver⸗ 
faſſers neben der Verantwortlichkeit des „ver⸗ 
antwortlichen Redakteurs“; 2. Verſchärfung der 
Vorſchriften, die den Schutz der Ehre be 
zwecken; 3. Uebertragung der Nepreſſionstätigkeit 
gegenüber der Preſſe von den Verwaltungsbehör⸗ 
en auf die Staatsanwaltsbehörden, mit Aus⸗ 
nahme beſonders wichtiger Vergehen, wie Hoch⸗ 
verrat, Nachdruck beſchlagnahmter Artikel, Ver⸗ 
letzung der Ehre und des Anſüßeun des Staats- 
präſidenten uſw. und 4 Einfü 9 von Buch⸗ 
vorſchriften (Regiſtrierung von Verlagsfirmen 
und dergl.). 

Bezüglich der „Berichtigungen“ ſtreicht 
der Entwurf das Verbot der rien von 
Verichtigungen und läßt außerdem ſechs Fa Be. 
in denen der Redakteur die Aufnahme von > 
richtigungen verweigern kann: wenn die 
Berichtigung nicht die in dem inkriminierten Ar⸗ 
tikel enthaltenen Tatſachen betrifft, wenn ſie Be⸗ 
hauptungen enthält, die der rheit wider: 
ſprechen, oder ſtrafbaren, r Inhalt 
uſw. mit Ausnahme amtlicher Berich⸗ 
tigungen. b 

Der Entwurf ſtützt fih in feinen großen Um- 
riſſen auf das Syſtem, das in die neueſten w eji- 
europäiſchen Straf⸗ und Preſſegeſetzgebung 
Ag onga ift, hauptſächlich auf das Schwe 
zer Geſetz. 

Dieſer Entwurf bildet eine hinlängliche Sicher⸗ 
ſtellung der Intereſſen des Staates, wie der Ver: 
leger, ſo heißt es weiter in polniſchen Verlaut⸗ 
barungen. 


Jenſalionelle Verhaftung. 


Warſchau, 21. März. (R.) Lemberger Krimi⸗ 
nalbeamte haben in Warſchau die 
eines Mitgliedes einer bekannten ari jhen 
Familie vorgenommen. Um 2 Uhr nachmittags 
iſt nämlich der . Fürſt Lubomirſki, 
Beſitzer des Gutes Plawno bei Czenſtochau, Sohn 
des Fürſten Stefan Lubomirſki und Natalja von 
Zamojſta, verhaftet worden. Der Berhaftungss 
befehl wurde von den Behörden in Lemberg unter 
dem Vorwurf, mehrere Betrügereien in dieſer 
Stadt begangen zu haben, erlaſſen. Die Geſchä⸗ 
digten beziffern ihre Anſprüche auf eine halbe 
Million Zloty. Fürſt Lubomirſti hatte nach jei- 
ner Ankunft in Warſchau im Hotel „Savoy“ 
Wohnung genommen und iſt, ohne die Rechnung 
bezahlt zu haben, nach dem „Briſtol“ übergeſiedelt, 
um darauf, wieder ohne die Rechnung bezahlt zu 
haben, im Hotel „Europejſti“ Wohnung zu neh- 
men. Nachdem er hier ausgezogen war, weilte er 
bei ſeinem vierten Bruder Hieronym. Nach ſei⸗ 
ner Verhaftung ijt Lubomirſki nach Lemberg 
abtransportiert worden. 


— 


Handels verlrag. 


Der „kleine Handelsvertrag“, wie man 
ihn nennt, oder das Handelsproviſorium, 
oder der modus vivendi, iſt nun nach fünf⸗ 
jährigem Zollkrieg abgeſchloſſen. Einen 
abſoluten Zollfrieden aber haben wir 
nicht, wie wir ſpäter auseinanderſetzen 
werden. Wir haben zunächſt einmal einen 
einjährigen Waffenſtillſtand, 
der ſtillſchweigend weiterlaufen kann, was 
wir hoffen. Da aber kein Zolltarifabkom⸗ 
men vorliegt, da man ſich nicht, wie es 
in einem großen Handelsvertrag geſchieht, 
hinſichtlich der Zölle gebunden hat, wer⸗ 
den hüben wie drüben die Zölle Sch w an- 
kungen ausgeſetzt ſein, d. h. wohl nur 
Schwankungen nach oben hin. Für die 
deutſche Landwirtſchaft, die Erhöhungen 
verſchiedener ihrer Artikel anſtrebt, iſt 
dieſer Zuſtand der gewünſchte. Für die 
deutſche Induſtrie, die, ſoweit dies bei der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel möglich iſt, die 
Koſten ſolcher landwirtſchaftlichen Zoll⸗ 
nen zu tragen hat, indem Polen 
Erhöhungen ſeiner Induſtriezölle vor⸗ 
nimmt, ijt der Zuſtand bedeutend w en i- 
ger angenehm. Aber- Polen fann nur 
allgemeine Erhöhungen von Zöllen 
vornehmen, d. h. Erhöhungen, die die Ein⸗ 


fuhr aus al len Ländern betreffen. And 


jede Ermäßigung, die es Frankreich 
oder der Iſchechoſlowakei, Ungarn oder 
Lettland oder Norwegen, mit denen Polen 
Zolltarifabkommen hat, zuerkannt wird, 
kommt automatiſch auch Deutſch⸗ 
land zugute. Hiermit hat der kleine 
Handelsvertrag eine für Deutſchland be⸗ 
vorzugte Stellung geſchaffen, was ſeine 
Gründe hat. Einmal iſt Deutſchland ſchon 
durch ſeine Angrenzung an Polen 
bevorteilt, dann aber kennt man in Deutſch⸗ 
land die polniſche Kundſchaft und die pol⸗ 
niſchen Bedürfniſſe aus langer Erfahrung 
heraus beſſer als in anderen Ländern. 
Und alles dies führt noch zu beſonderen 
Vorteilen, da Deutſchland ausdrücklich die 
Handels vermittlung zugeſtanden 
worden iſt, indem Waren, die aus anderen 
Ländern über Deutſchland nach Polen 
gehen, die gleichen Zölle zahlen, als kämen 
fie aus Deutſchland. Ein Ursprungszeugnis 
wird nicht verlangt. 

Die Bedeutung des Handelsvertrags für 
beide Länder iſt alſo ſehr weitgehend. 
Wenn man bedenkt, daß trotz des Zoll⸗ 
krieges der Handelsverkehr mit Deutſch⸗ 
land 25—26 Prozent des geſamten 
polniſchen Handelsverkehrs ausmachte, daß 
in Zeiten günſtiger Konjunktur, vor dem 
Zollkrieg, der Anteil Deutſchlands bis zu 
40 Prozent und mehr ausmachte (wobei die 
Ausfuhr nach Deutſchland die Einfuhr nach 
Polen überwog, Polen alſo mit einem 
recht bemerkenswerten Aktivum ab⸗ 
ſchloß), ſo wird man ermeſſen, wie groß 
die wirtſchaftlichen Vorteile ſein werden, 
die der Vertrag bietet. 


Um nur eins zu nennen: Mit dem ein⸗ 
ſetzenden Zollkrieg und den polniſchen Ver⸗ 
botsliſten für die Einfuhr zahlloſer deut⸗ 
ſcher Artikel wurden viele Tauſende 
von Polen brotlos,. die als Agenten 
deutſcher Firmen ihren Erwerb fanden. 
Alle dieſe Perſonen werden aufatmen, 
und, was für den polniſchen Staat 
gerade bei der jetzigen Krije noch wich⸗ 
tiger iſt, ſie werden wieder imſtande 
ſein, Steuer zu bezahlen. 

Wir haben ſchon oben erwähnt, daß ein 
abſoluter Zollfriede nicht zu 
erwarten iſt. Einmal ſchon deshalb nicht 
weil die polniſche Regierung die Abſicht 


hat (wenigſtens die Regierung Bartel 


hatte dieſen Plan), einen ſogenannten 
Ausgleichszoll auf die Waren bei 


der Einfuhr zu erheben, die auch im In⸗ 
land hergeſtellt werden und für die im In⸗ 
land Umſatzſteuer bezahlt werden 
muß. Selbſtverſtändlich trifft eine ſolche 
Ausgleichſteuer alle Staaten, die mit 
Polen Handel treiben, gleichmäßig. 
Deutſchland hat ſich im Vertrag davor ge⸗ 
ſichert, daß Polen ſich für die, Ausgleich: 
ſteuer gerade die Waren ausſucht, die 
Deutſchland hauptſächlich nach Polen ein⸗ 
führt. Aber man kann ſich denken. daß 
die alleinige Ausſicht auf dieſe 
Ausgleichſteuer ſchon die Kalkulationen 
des deutſchen Fabrikanten oder Kaufmanns 
bei der Ausfuhr nach Polen über den 


Haufen wirft, daß er ſich alſo 
keineswegs dem ey ay Behagen 
eines Zollfriedens hingeben kan n. Dann 


haben wir ja immer noch die allge⸗ 


meinen Verbotsliſten, die ſeinerzeit 
direkt mit Rückſicht auf den Zollkrieg mit 
Deutſchland zuſammengeſtellt wor⸗ 
den ſind und die ruhig in Geltung 
bleiben. Bei dieſen Verbotsliſten ſind 
nun für eine große Anzahl von Waren 
Kontingente zugebilligt worden. Hier 
hat es Polen durchaus in der Hand, für 
irgendeinen Staat durch Gewährung be⸗ 
ſonders ausgiebiger Kontingente Vorteile 
zu ſchaffen, die eventuell für Deutſchland 
eine unangenehme Konkurrenz 
bieten. Denn der kleine Handelsvertrag 
und die Meiſtbegünſtigung ſchafft die 
Gleichſtellung mit den am meiſten be⸗ 
günſtigten Staaten nur hinſichtlich der 
Zölle, nicht aber bei den Kontin⸗ 
genten, alſo der Anzahl der zuzulaſſen⸗ 
den Waren mengen. Sofort nach 
Ratifizierung des Vertrages durch 
Deutſchland wird man in Ber: 
handlungen bezüglich der Auf- 
hebung der Einfuhrverbots⸗ 
liſten eintreten. In Genf wurde 
bekanntlich ſchon am 8. November 1927 ein 
Abkommen zwiſchen den verſchiedenen 
Staaten abgeſchloſſen, wonach die Ein⸗ und 
Ausfuhrverbote verſchwin den. Dem 
Abkommen find vorläufig nur Polen 
und die Tſchechoſlowakei nicht 
beigetreten. Es wird angenommen, 
daß der Beitritt der Ychechoſlowakei noch 
zur rechten Zeit erfolgt. Dann bleibt 
allein noch Polen außerhalb 
des Abkommens. Der Zutritt aller 
Staaten muß aber bis zum 31. Mai er⸗ 
folgt ſein, weil anders die am 1. Juni 
vorgeſehene Inkrafttretung der Aufhebung 
der Aus- und Einfuhrverbotsliſten h in- 
fällig wird. Polen nimmt alſo eine 
aroke Verantwortung auf fó. 
Im Genfer Abkommen hatte nämlich 
Deutſchland unter Zuſtimmung der 
anderen Staaten ſich vorbehalten, ſeine 
ſanitären Maßnahmen in bezug 
auf die Vieheinfuhr, allerdings rein nach 
hygieniſchen Grundſätzen und nicht 
etwa, um aus rein wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den auswärtiges Vieh fernzuhalten. nach 
eigenem Ermeſſen zu geſtalten. 
Polen aber iſt der feſten Meinung, daß 
Deutſchland ſeine ſanitären Maßnahmen 
vorſchütze nur im Intereſſe ſeiner 
eigenen Landwirtſchaft, um das polniſche 
Hornvieh vollkommen von Deutſchland 
fernzuhalten und das polniſche Schwein 
nur in kontingentierter Zahl und nur im 
geſchlachteten Zuſtande nach Deutſchland 
hereinzulaſſen. (Lebende Schweine müſſen 
an die Seeſchlachthäuſer gehen.) Es glaubt 
alſo hiermit einen hin länglichen 
Grund zu haben, um behaupten zu 
können, auch Deutſchland hebe entgegen 
dem Genfer Abkommen die Einfuhrverbote 
nicht auf. Es iſt zu hoffen. daß man fi 
in dieſer ſchwerwiegenden Sache doch noch 
einigen wird. 

Das ſind alſo die Fragen, die noch zu 
erledigen find, bevor man 
einem Zollfrie den reden kann. Man 
hat viel darüber geſtritten, wer den Zoll⸗ 
krieg begonnen hat. Vor dem 1. Juni 
1925 war Deutſchland gezwungen, monat⸗ 
lich 500 000 To. polniſcher Kohle zollfrei 
nach Deutſchland zu laſſen. Der Verſailler 
Vertrag, der Deutſchland ſo vieles Ueble 
auferlegte, hat ihm auch dieſe Laſt aufge⸗ 
bürdet. Es war nur natürlich, daß Deutſch⸗ 
land, als dieſer Zwang aufhörte, ſeine 
Bedingungen ſtellte für die weitere 
Zulaſſung von Kohle. Die Situation war 
damals für Deutſchland ſehr günſtig. Die 
polniſche Handelsbilanz war dauernd 
paſſi v. der Zkoty durch den Abfluß der 
Deckungsbeſtände aufs äußerſte ge⸗ 
fährdet, und Polen mußte, koſte es was 
es wolle, ſeine Kohle nach Deutſchland 
bringen. Der Umſchlag kam mit dem 
engliſchen Bergarbeiterſtreik, als alle 
Welt Kohle nötig hatte und Polen icon 
im Juni 1925 700 000 To. Kohle aus 
führte und in den folgenden Monaten 


* Poſener Tageblatt 


ſogar bis zu 2 Millionen To. 


Mit die⸗ den nachbarlichen Beziehungen ein, die ſich 


jem Umſchwung iſt die Lage für einen für Polen noch günſtiger auswirken wird 


Erfolg des Zollkrieges für Deutſchland be⸗ als im Augenblick ſcheint. } 
dem Vertrag zu beglückwünſchen, und wir 


deutend ausſichtsloſer geworden. 


Polen iſt zu 


Es gelang dem deutſchen Geſandten in] wollen holen, daß der Erfolg ſich bald Dbe- 
Warſchau, den Vertrag zuſtande zu brin⸗ merkbar macht zum Segen der ſo ſchwer 
gen. und damit tritt eine Entſpannung in darniederliegenden Wirtſchaft. 


10 
Das zehnjä 
d. aehnjà eine große 


gig die Regierung bei der Abnahme der Truppenparade; 
iklas; der zweite von links: Bundeskanzler Dr. S 


Jahre öſterreichiſches Bundesheer. 
rige Beſtehen des öſterreichiſchen Bundesheeres wurde in Wien am 17 März 
Parade vor der Bundesregierung feſtlich begangen. 


— Unſer Bild 
er erſte von rechts: Bundespräſident 
ober; der vierte von links: der frühere 


Bundeskanzler Dr. Seipel. 


der dritte Teil der 


— — 


Penſionskaſſenaſſäre 


in Behandlung. 


Der Erbauer der Villa und des Sanatorium s. 


—b. Poſen, 21. März 1930. 

Nach dreitägiger Pauſe begann geſtern wieder 
vor dem hieſigen Bezirtsgerſch. unter derſelben 
e gana des Gerichtshofes der neunte 

rhandlungstag der bekannten und berüchtigten 
Penſionskaſſenaffäre. Nachdem am ver⸗ 
gangenen Sonnabend bereits der dritte Teil 
des Anklageaktes über die beiden Wohnungen in 
der Topolowaſtraße 6 mit einem Lokaltermin ein⸗ 
geleitet worden war, kamen geſtern die dazu vor⸗ 
geladenen Zeugen zum Verhör. 

Einige Minuten vor 9 Uhr betrat das Gericht 
den ene und nach Erledigung 
einiger Formalitäten über Eingänge von Schrei⸗ 
ken und Rückſendungen von Vorladungen teilte 
der Vorſitzende mit, daß u. a. auch ein ano⸗ 
nymes reiben an das Gericht gelangt ſei, 
das in ſcharfen Worten den bereits genannten 

n Jarolzewſki, den Beſitzer verſchie⸗ 
Dener großer Grundſtücke in Poſen und außer⸗ 

Ib der Stadt (auf Grund aden ee 

alle erhaltener Anleihen erworben) angreift ü 
anklagt. 

Darauf wird zur Zeugenvernehmung geſchritten. 

Als erſter und wichtigſter Zeuge für Donners⸗ 
tag kommt der Erbauer des Sanatoriums in 
Koſmar und der Villa in der Topolowa⸗ 
felge 6, in dem ſich die Wohnungen der beiden 
rüheren Verwalter der Kaffe Fillinger und 
n N Somwinjfi vor den 
Richtertiſch, um ſeine Ausſagen zu machen. 

Hierbei ſei bemerkt, daß der Zeuge ſelbſt ſich 
im 4 uſtand befand, daß aber das 
Verfahren ee niedergeſchlagen 
worden iſt, da er als Senne vernommen werden 
mußte. Er macht bin usſagen ſtotternd, mit 
zitternden Händen. Fillinger, der ein Verwandter 
von ihm iſt, hat mit ihm den Bau beſprochen, 
nachdem er zuſammen mit ihm und Szymanifi 
den Bauplatz beſichtigt hatte. Von einem Koſten⸗ 
— 9 und ſo weiter war nicht die Rede, 
da ja der „Fachmann“ von ſeinem Bau des 
Sanatoriums in Kolmar bekannt war und alles 
zur beſten Zufriedenheit ausgeführt hatte. Von 
Zeit zu Zeit entnahm er der Kaſſe — von Fillinger 
ausgezahlt — größere Anzahlungen, und ſo ging 
der Bau ſeiner Vollendung N Den Bau 


t er ſchlüſſelfertig ausgeführt. Wem er das 
ertige eh übergeben hat, weiß er heute 
nicht mehr. 


insgeſamt etwa 225 000 3f 


Gepjefferte Rechnungen + 10% 


Na h Somwinffi wird Ing. Zauß als Zeuge auf- 
gerufen, und nun werden noch allerlei inter⸗ 
eſſante Einzelheiten über jenen 
Bau bekannt. Als Sachverſtändiger hat der 
Zeuge die Rechnungen geprüft und feititellen 
können, daß . jeder der von Somwinjfi zur Ber- 
fügung geſtellten Rechnung über Lieferungen von 
zum Hauſe 0 Gegenſtänden ein zehn⸗ 
prozentiger Aufſchlag kam, den der erſte Zeuge 
als ſein Verdienſt beim Bau bezeichnet. Aus den 
weiteren Ausſagen geht hervor, daß der Rohbau, 
wie er von der Kaſſe erworben worden iſt, ins⸗ 
geſamt einen Wert von etwa 125 000 zl hatte, 
die Kaſſe aber den Preis von 145 000 zt dafür 
zahlte. Der Ausbau des zur Milchhalle be⸗ 
kimmten Gebäudes koſtete die Kaſſe unter So⸗ 
winſtis Bauleitung die Summe von 150 000 zl. 
Allerdings ſind in dieſer Summe die in der Woh⸗ 
nung Fillingers vorhandenen Wertſtücke einge⸗ 
rechnet und die Zuſchläge Sowinſtis mit einbe⸗ 
griffen. Der geſamte Bau koſtete die Kaſſe alſo 
— nach den Bes: 
rechnungen von Zauß. 

Nach dieſem arsch wurde dann ein Eiſenbahn⸗ 
inſpektor aus Warſchau vernommen. Auch dieſer 
geht auf die verſchiedenen Rechnungen für den 
Bau ein. Mehrfach wird Sowinjfi wieder a u f=- 
gerufen, und immer wieder muß er Erläute⸗ 
rungen zum Bau machen. Es ſtellt ſich überdies 
noch hergus, daß der Bauunternehmer bei dem 
Bau zugleich auch als beſonderer Bans 
leiter fungterte und als ſolcher beſondere Be⸗ 


züge hatte. Alſo Unternehmer und Vertrauens⸗ 

mann in einer Perſon. 
Derſelbe Zeuge gibt noch eine genaue Zu⸗ 
der in den einzelnen Wohnungen 


1 RR EHE. 
el p e ertgegenſtände. Die Sachen 
der Wohnung Fillingers koſten über 15 000 zk. 
Der Angeklagte wird auch durch den letzten 
zeugen ae in feiner Wohnung entlajtet, wie 
ereits die Sonnabendverhandlung ergab. Die 
Wohnungsfrage wirft jedenfalls auf Szymanffi 
kein ſo ſchlechtes Licht wie auf Fillinger. 
Nachdem dann noch der Verkäufer des Grund- 
ſtückes an der Topolowa verhört wurde und auch 
Dr. Sokolowski vernommen wurde, aber keine 
weſentlichen Ausſagen für dieſen Teil der An⸗ 
klage machen konnte, wurde die Verhandlun 
e und auf Sonnabend um 9 Uhr früh 
vertagt, 


Preſſeſtimmen zu dem Abkommen 
mit deutſchland. 


Der „Nobotnik“ widmet dem Handelsver⸗ 


von] [trag und dem Liguidationsabkommen 


einen längeren Artikel, in dem zu Beginn darauf 
N mutige wird, daß ein kurzfriſtiger 
rtrag, den man automatiſch verlängern oder 
hier und da auf Grund der gemachten Erfahrun⸗ 
gen ändern könne, beſſer jei, als fih mit 
inem „großen“ 7 der unpraktiſch und 
wenig elaſtiſch iſt, zu binden. Bei den 
enwärtigen Wirtſchaftsbeziehungen jeien lang= 
riſtige Handelsverträge überhaupt von zwei⸗ 
elhaftem Werte, um ſo mehr, als es ſich 
ter um zwei Länder handle, zwiſchen denen die 
ſchichte ſo viel Mißtrauen, Haß und 
Vorurteile aufgebaut habe. ae t ſei es 
darum zu tun, bei die trockenen n 
rote Backen bekämen. Man dürfe ſich aber 
nicht der Täuſchung hingeben. if dies ſo ſchnell 
und glatt gehen würde. Man wiſſe doch, wie viel 
Schw onha Pki überwunden werden mußten, 
benor die beiden Verträge (Liquidationsver⸗ 
trag und Handelsvertrag) zuſtande kamen. 
Namentlich von ſeiten der deutſchen Rechts⸗ 
I ſei alles daran geſetzt worden, um 
le Verſtändigung zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land zu vereiteln. (Und die polniſchen Rechts⸗ 
ien? Red.) Eine Nichtannahme der Haager 
erträge hätte Deutſchland in eine ſehr gefähr⸗ 
liche Lage gebracht. Was den Vortrag mit 
Polen betrifft. fo feien die anttpolniſchen 


Strömungen in Deutſchland noch zu ſtark und 
die internationale Stellung Polens 
noch nicht jo weit gefeſtigt, daß ein Wider- 
ſtand Deutſchlands Polen gegenüber nicht auf 
teilweiſen, wenn auch i Erfolg 
hätte rechnen können, der letzten Endes zum 
Schaden Deutſchlands susela en 
wäre. Der Widerſtand der deutſchen ee 
parteien habe nur zum Teil feine Quelle in wirt» 
ſchaftlichen E ru ehabt. Man habe es 
mit einer rein politiſchen Beurteilung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Abmachungen zu tun. Das deutſche 
Bürgertum fürchte in ſeiner Mehrheit die wirt⸗ 
ſchaftliche Verſtändigung mit Polen aus rein poli⸗ 
tiſchen Rückſichten, weil der Wirtſchaftsfriede all⸗ 
mählich die politiſchen Mißverſtändniſſe liqui⸗ 
dieren könnte. 

Es ſei aber ein großer Schritt zur An⸗ 
näherung zwiſchen Polen und Deutſchland getan 
worden. Der Handelsvertrag ſei das letzte 
Glied in der Kette: Haager Verträge, Liqui⸗ 
e Handelsvertrag. Man müſſe ſich 
die Frage ſtellen, ob es zu einer Verſtändigung 
über den 3 gekommen wäre, wenn 
nicht dieſes Abhängigkeitsverhältnis beſtanden 
hätte. Man müſſe nach internationalen 
Grundſätzen handeln, wenn man mit ande⸗ 
ren Völkern Schritt halten wolle. Das Blatt 
ſchließt mit folgenden Worten: „Darum begrüßen 
wir warm die deutſch⸗polniſchen Verträge als 
Polen und Sozialiſten.“ 

Der „Kurjer Pozuauſki“ ſchreibt unter Beob⸗ 
achtung der belannten Tendenzen: „Der deutſch⸗ 
polniſche Handelsvertrag hat keine „gute 


= | wirtichaftliche 


[Bee In der Mehrzahl der polniſchen 
Blätter ü ie N die Meinung, daß der Ber- 
trag mit Deutihland nicht jo ſei, wie po das 
Land nach fünfjährigem fiegreichen Zoll’ 
kriege verdiente, der im polniſchen Volte 
Schaffenskräfte und wirtſchaftliche Mög⸗ 
lichkeiten geweckt habe, über deren Beſtehen beim 
Beginn des Zollfrieges man fih nicht klar 
war. Die Anſtrengung der im Kampf um die 

Unabhängigkeit des polniſchen 

Staates zuſammengeſchloſſenen Wirtſchaftstreiſe 

jei eines beſſeren Reſultats wert geweſen. 

Beſonders die Kattowitzer „Polonia“ wirft det 

polniſchen Regierung vor, daß fie es nicht rich⸗ 

tig verſtanden habe, die Trümpfe aus? 


zufpielen, die ſie in der Hand gehabt hätte.“ 
— —— 


der deutſch-polniſche Handelsverkrag 
und feine Bedeutung für das polniſche 
und deutiche Eiſenhüttenweſen. 
Unter der Ueberſchrift „Das polniſche 
Eiſenhüttenweſen und der Zolltrieg und Han 
delsvertrag mit Deutſchland“ veröffentlicht die 
Kattowitzer „Polonia“ einen äußerſt auf chluß⸗ 
reichen Artikel, dem wir folgende intereſſante 
Details entnehmen: der Zollkrieg mit Deutſch · 
land bewirkte eine Umorientierung des oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Hüttenweſens nach dem polniſchen 
Markt und eine Erweiterung feines Auslands- 
abſatzes. Er trug gleichzeitig zu einer raſcheren 
Annäherung der vordem ſich bekämpfenden Eiſen⸗ 
induſtrien b und der früheren deut⸗ 
ſchen Gebietsteile durch die Begründung eines 
emeinſamen polniſchen Eiſenhüttenſynditate⸗ 
ei. So konnte die Produktion des oſtoberſchle⸗ 
ler Hüttenwejens im Jahre 1928 dank 
einer Steigerung der Aufnahmefähigkeit des In⸗ 
landsmarktes einen weiteren Aufitieg, und zwar 
in Roheiſen auf 463 731 Tonnen, in Gußſtahl au 
936 954 Tonnen, in fertigen Walprobutten au 
692 742 Tonnen und in Eiſen⸗ und Stahlröhren 
auf 72329 Tonnen erfahren. Eine weitere Aus 
wirkung des Zollkrieges war die Entwicklung des 
Hüttenweſens in der rund einer Verbeſſerung 
der Produktion namentlich auf dem Gebiete von 
Spezialgattungen in Roheiſen und Stahl. Dank 
dem Zollkrieg konnte das polniſche Eiſenhütten⸗ 
weſen gleichzeitig an die Erhöhung feiner Erzeu⸗ 
gung auf dem Gebiete von — 2 und 
anderen Eiſen⸗ und Stahlprodukten ſowie aller 
anderen Erzeugniſſe, ſchreiten, die 22 H in Bor 
len nicht bergeſtell! wurden. Auch die Produktion 
von Eiſenkonſtruktionen, Ziſternen und Keſſeln 
konnten arg gejteigert werden. { 
Dem Abſchluß des Handelsvertrages ing ein 
Abkommen zwiſchen dem polniſchen und deutſchen 
Eiſenhüttenweſen vom 21. Dezember 1928 voran, 
wodurch das polniſche Eiſenhüttenweſen ein Aus⸗ 
fuhrkontingent von Walzprodukten in Höhe von 
etwa 48 000 Tonnen jährlich erhielt, wozu 
2700 Tonnen Edelſtahl hinzukommen. Als Ge 
genwert für das Polen eingeräumte Kontingent 
erhielt das deutſche Eiſenhüttenweſen das 
für die Ausfuhr von ſolchen Walzprodukten nach 
Polen, die von polniſchen Hütten nicht hergeſtellt 
werden. Die Polen eingeräumte Quote von 
50 000 Tonnen jährlich wird auf die Lage bes 


olniſchen Hüttenweſens keinen größeren 
influß ausüben, deſſen Geſamtproduktion 
1.2 bis 1.5 Millionen Tonnen jährlich erreicht. 


Eine gewiſſe Bedeutung ir egen beſitzt das 
Deutſchland eingeräumte Jahrestontin ent in 
Schrott in Höhe von 165 000 Tonnen, da die 
niſchen Hütten gezwungen waren, bisher 80 Pror 
zent aus dem weiteren Ausland (Frankreich) ein⸗ 
zuführen, wodurch der Preis für dieſen ſo wich⸗ 
tigen Kohſtoff ſich ſtark verteuert hatte Die 
wichtigſte Beſtimmung des Abkommens bildet aber 
die beiderſeitig erfolgte Zuſicherung des gegen⸗ 
ſeitigen territorialen Schutzes, was 
weifellos auf die Stabiliſierung der Verkaufs 
edingungen in Polen le günſtig auswirken 
und eine weitere wilde Konkurrenz des polniſchen 
und deutſchen Hüttenweſens unmöglich machen 
wird. Dieſes Abkommen tritt mit dem Augen” 
blick ins Leben, da der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
vertrag in Kraft tritt. Eine weitere Felge bess 
ſelben ift die, eh es Polen den Beitritt zum 
internationalen Stahlkartell ermöglicht. 
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Jeppelin-Bertehr 
Spanten — Südamerika. 
Die ſpaniſche Luftſchiffahrtsgeſellſchaft „Colon“ 
die im Beſſtz der e den Luftſchiff⸗ 
verteht zwiſchen Spanien und Südamerſta durch⸗ 
zuführen, hat jetzt mit der Deutſchen Luft⸗Hanſa 
ein interejlantes Ablonmen getroffen. Nach die 
ſem Uebereinkommen ſoll der Verkehr auf die 
Strecke Berlin —Pernambuco (Brafilien) ausge“ 
dehnt werden. Und zwar wird die Luft⸗Hanſa 

die Strecke Berlin- Sevillu bedienen, währe 
die Strecke Senilla— Pernambuco von Zeppelin“ 
Luftſchiffen beflogen wird Der erſte Zeppelinflug 
von Sevilla nach Pernambuco wird bereits im 
Mai dieſes Jahres ſtattfinden. — Ueberſichts karte 


e 


Sonnabend, 22. März 1930 


Vahiverwandiſchaften. 


g Es ijt eine der ergreifenditen Szenen im 
eben Jeſu, die Matthäus am Schluß des 
2. Kapitels ſchildert (Matth. 12, 4650). 
= utter und Brüder Jeſu kommen zu ihm; 
telleicht, wie aus anderen Stellen hervor⸗ 
zugehen ſcheint, weil ſie verſuchen wollen, 
i n zurückzuholen. Denn die Leute hatten 
nen geſagt, er ſei von Sinnen. Jeſus 
pricht ein hartes Wort: Mutter und Bru- 
er, ſo ſcheint es, gelten ihm nichts. 
enſchen ſeiner Geſinnung ſtehen ihm nahe 
genug, um für ihn an deren Stelle zu 
teten. Man tut ihm wohl unrecht, wenn 
man dies Wort als eine liebloſe Verleug⸗ 
ung derer anſieht, die ihm doch leiblich 
am nächſten ſtanden. Wir verſtehen es 
„od! richtiger, wenn wir aus ihm einen 
!efen wehmütigen Schmerz heraushören: 
r darf nicht an Mutter und Brüdern 
ungen, wie es jeder andere darf. Für ihn 
gibt es keine Bindungen durch Blutsver⸗ 
andtſchaft und Freundſchaft. Er hat nur 
U fragen nach dem Willen des Vaters im 
1 Was er von denen fordert, die 
5 — nachfolgen wollten, daß ſie um ſeinet⸗ 
dien ſollten Vater und Mutter, Haus 
he Hof verlaſſen, das iſt ein Opfer, das 
t ſelbſt hat bringen müſſen. Darum, nicht 
eil er die Liebe verleugnet, nein, darum, 
vi er unter dem harten Zwang des gött- 
‚den Willens ſteht, nur nach Ihm zu 
agen, darum das Wort: Wer ſind meine 
J utter und meine Brüder? Aber indem 
W ſo die natürlichen Familienbande 
a t, ſchafft er eine größere Familie: Dieſe 
R e, die feines Vaters Willen tun, find ihm 
tüder und Schweſtern. Welche Gnade 
u arme Sterbliche und Sünder, wie wir 
fei alle ſind, daß er ſich nicht ſcheut, uns 
di ne Brüder zu nennen! So wollen wir 
tejem Namen Ehre machen und zu denen 
len, die ſeines Vaters Willen tun! 


D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. März. 
Eine Entſchließung zur Notlage 
der polniſchen Landwirtschaft. 


Der Kammerrat der Großpolniſchen 
m nd wirtſchafts kammer hat ſich in ſei⸗ 
kr Verſammlung am 13. März mit der kata⸗ 
jon phalen Lage der polniſchen, insbe- 
wi ere aber der großpolniſchen Land⸗ 
u, hat beſchäftigt und nachfolgende Er⸗ 
rung abgegeben: 
Wir ſprechen dem Herrn Miniſter für ſeine 
zemühungen zwecks Milderung der gegenwär⸗ 
gen landwirtſchaftlichen Kriſe unſern Dank 
aus und bitten ihn, in feinen Beſtre⸗ 
pongen nicht nachzulaſſen, ſondern 
ategoriſcheine weitgehende Hilfe 


„Der böje Geiſt Lumpaci- 


vagabundus“. 


Bajt hundert Jahre ijt di en 

jt dieſe „Zauberpoſſe“ alt. 
am 10. April 1833 1 ohann Neſtroy, der 
mit ner Volksdichter, im „Theater an der Wien“ 
übe ihr ſeinen großen Erfolg, der feinen Namen 
beta die Grenzen der öſterreichiſchen Hauptſtadt 
nicht at machte. Seitdem iſt das luſtige Stück 
und mehr von den Spielplänen verſchwunden, 
dor das Publikum lacht heute noch ſo herzlich wie 
fige hundert Jahren über die prächtigen, urwüch⸗ 
Dum ypen und den unverfälſchten Alt⸗Wiener 
Offener, den uns der „Lumpacivagabundus“ 

abart wie kaum ein zweites Luſtſpiel. 
* ganz wenige der in der Biedermeierzeit 
dolle geſehenen und allerorts gejpielten Lokal⸗ 
dem d. haben den Weg zu uns gefunden. Geit- 
Ciny € Operette, aus Frankreich kommend, ihren 
ische gehalten at, jind diefe, zwar keinen lite- 
lojes Nen. zert beſitzenden, aber hinſichtlich harm⸗ 
Stü Fröhlichkeit hoch über der Operette ſtehenden 
lig i mehr und mehr verſchwunden. And eigent- 
nk das ſchade; denn wir haben es hier mit 
Ausdrdenn auch der leichteren Muſe huldigenden 
ruck eines gewiſſen kulturellen Eigenlebens 
gehende as dem Zug der Zeit nach immer weiter 
eiche er Vereinheitlichung der Spielpläne hat 
us s niſſen. Erfreulich iſt es daher, daß wenig⸗ 
Croßelt nige dieſer Stücke, bei denen ſi unjere 
Bebliep ern jo prächtig amüſiert haben, erhalten 
eſten en ſind, und man tut recht daran, die 
wahre unter ihnen vor der Vergeſſenheit zu be⸗ 
tation z und zur Freude auch der jetzigen Gene- 

= wieder zur Aufführung zu bringen. 
ben una tpacivagabundus“ hat in feiner der» 
t alkocünſtelten Darſtellung etwas von dem 
denn tier Voltsſtücke. Und, wie bei den 
nicht Nen tücken, fehlt auch die „Moral“ 
i 5 . vergnügtem Augenzwinkern erteilte 
5 Belehrung. Wenn dem Zuſchauer 
es Schickſals der drei liederlichen Hand⸗ 
Demi eim, Zwirn und Knieriem haar⸗ 
be zen len wird, daß nur die wahrhafte 
erüczufüb Menſchen auf den richtigen Weg 
caivität ren imſtande iſt, jo ijt dies bei aller 
en Ehebrme geſündere Moral, als die in moder⸗ 
hrt uchſtücken vertretene. Aeberhaupt be 


e 
San genehm, bei aller Derbheit nichts von 
Lutzut 


üpfrigteit und Zweideutigkei i 

PT, ur geit. wie fie 

go an piel pi beliebt af zu finden. 
eſuchter Humor gibt dem ganzen 

n Charakter, der beim Zuſchauer helle 


in der Form eines feſtgeſetzten 
landwirtſchaft lichen Programms 
für die vor dem Ruin ſtehende Landwirtſchaft 
zu verlangen. 

Im gegenwärtigen Augenblick ſieht aber der 
Kammerrat der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer als aktuellſte Forderungen auf 
dem Gebiete der Getreidepolitik an: 

a) Aufhebung der Vermahlungsvorſchriften, 

b) Herausgabe der erforderlichen Menge von 
Ausfuhrſcheinen ohne irgendwelche Ein⸗ 
ſchränkungen, 

c) Uebereinſtimmung der Getreidereſerven⸗ 
Aktion mit der allgemeinen Politik der 
landwirtſchaftlichen Organiſationen. 

Der Rat der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
ſchaftskammer hält die Einführung obi⸗ 
ger Forderungen, die nur zuſammen die 
gegenwärtig ſo kataſtrophal niedrigen Getreide⸗ 
preiſe aufhalten bzw. heben können, für not⸗ 


wendig. 


Die Naturalleiſtungen bei der 
Steuerveranlagung. 


Die Steuerabteilung des Poſener 
Magiſtrats bittet uns um die Aufnahme fol⸗ 
gender Mitteilungen: 


Den Herren Arbeitgebern zur Kenntnis und 


Sie 

Die Großpolniſche Finanzkammer hat durch 

Entſcheidung vom 20. Februar 1930 (L. dz. W. TI 

— 72/3/00 die weiter unten angegebenen Sätze 

der Berechnung für Naturalleiſtungen von Ange⸗ 

ſtellten beſtätigt, die aus dem Dienſtverhältnis 
N und zu dem Bargeldeinkommen des 
ngejtellten hinzuzurechnen find, um zu der Çin- 

kommenſteuer von Löhnen, Dienſtbezügen und 

Emerituren veranlagt zu werden: 

Wem ae nd we. mehr als 2500 
s y jähr nd zu nen: 

a) Wert der freien Wohnung monatlich 30 3L, 

b) Wert des freien Unterhalts monatlich 70 3l., 


Poſener Tageblatt 


c) Wert der freien Wohnung wöchentlich 6,93 3L, 

d) Sa des freien Unterhalts wöchentlich 16,16 
loty. 

2. Bei einem Einkommen von mehr als 3400 
bis 5200 Zloty peaky Bir ad zu rechnen: 
a) Wert der freien Wohnung monatlich 35 3L, 
b) Wert des freien Unterhalts 85 Zloty, 

c) Wert der freien Wohnung wöchentlich 8,08 


loty, 

d) Wert des freien Unterhalts 19,62 Zloty. 

3. Bei einem Einkommen von mehr als 5200 
bis nu. oty jährlich find zu rechnen: 

8 rt der freien hnung e 50 I 
b) Wert des freien Unterhalts monatlich 130 Z1., 
c) Wert der freien Wohnung wöchentlich 11,54 


Bets 
* Na freien Unterhalts wöchentlich 
0 


y. 
4. Bei einem Einkommen von mehr als 12 000 
bis 144000 Ztoty jährlich find zu rechnen: 
3) rt der freien Wohnung monatlich 70 ZL, 
b) Wert des freien Unterhalts monatlich 160 


Wers > 
c) a der freien Wohnung wöchentlich 16,15 
oty, , 
d) rt des freien Unterhalts wöchentlich 
36,92 Zloty. ; 
Dieſe Beſtimmungen gelten in der Stadt Poſen 


vom 1. April 1930. 
— —— 


Noch ein Flugplatz in polen. 


Vor einigen Tagen weilte, wie der „Kuf. 
Bote“ meldet, in Inowrockaw eine inter⸗ 


miniſterielle Kommiſſion, die das für den zu er⸗ 5 


richtenden Flugplatz beſtimmte Gelände „Koz⸗ 
towfa“ beſichtigte. Das Gelände wurde von der 
Kommiſſion nach genauer Prüfung als für einen 
Flugplatz geeignet befunden. Auch verſprach die 
Kommiſſion, fih um größere Mittel für den Bau 
des Flugplatzes zu bemühen. Es iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß der Flugplatz bereits im Frühjahr 
1931 dem Verkehr übergeben wird. Inowrockaw 
ſoll dann Flugverbindung mit den anderen 
Städten Polens, ſowie mit dem Auslande erhal⸗ 


„Frühlingsbild“. 


Die Wolken verziehen fih, mit warmen Strahlen 
ſpöter Malk dan wieder im Regen 


3 und e — — Lachen auslöſt. Freilich 
men auch haarſträube Kalauer vor. So 
etwa, wie der Schuſter Knieriem, den „ſeit dem 
letzten Kometen alles ſo angreift,“ voller Stolz 
erzählt, er habe die letzte Nacht bei einem Grafen 
des Teiot, und ſich nachher herausgeſtellt, daß er 
en Telegraphen meint, bei dem er im Straßen⸗ 
graben übernachtet hat. Oder iwe er das Schnaps» 
glas ans Tiiäbein feſtbindet, „damit es nicht mit 
runterrutſcht“! Dazu kommen die mit großem 
Pomp aufgemachten Szenen im 
beinahe in verdächtiger Weiſe an das „Vorſpiel 
im Himmel“ im um t“ anklingen. Aber ſelbſt 
wenn hier eine Parodie beabſichtigt tjt, jo ift 
ae Discher in feinen , f 1 
odor er in ſeinem „Fauſt“, 3. 5 
Goethe ſelbſt jagen läßt, 
„Mein Lebtag hab' ich nicht ſo ſehr gelacht, 
Seitdem ich cinging, in die Himmelshalle; 

Der tolle Kerl, der dieſen Spuk erdacht, 

Der hat mich lieber, als 1 andern alle!“ 
wird man mit eiriger Einſchränkung auch hier⸗ 
auf anwenden können, wenn man weiß. daß 
Nestroy bei all' feiner Poſſenhaftigkeit ein 
lühender ier. Saupe war, und in den An⸗ 
ängen feiner Schauſpielerlaufbahn nichts hef⸗ 
inter wünſchte, als einmal jelbjt den „Fauſt“ zu 

en. in 

Auch die Mujit paßt fih dem Charakter des 
Stückes prächtig an Leichte Weiſen, abwechſelnd 
mit majeſtätiſchen Chören, luſtige Trink⸗ und 
Wanderlieder, von denen einige geradezu zu 
Volksliedern wurden, fügen ſich in bunter Keihen⸗ 
folge aneinander. 

Das aber, was uns den „Lumpacivagabundus“ 
über ſeinen literariſchen Wert, oder, wenn man 
will, Unwert, hinaus wertvoll macht, iſt das 
lebensvolle Bild des Biedermeier⸗Wiens, wie es 
uns hier entgegentritt. Es iſt das Wien Schu⸗ 
berts, die heitere Muſenſtadt an der Donau ehe 
ihr Bild durch ſüßlich ſentimentale Salonlyrit 
verkitſcht wurde. Und darüber hinaus ſehen wir 
die ganze Biedermeierzeit wiedererſtehen, jene 
Zeit voll heiterer Gelaſſenheit und Geruhigkeit, 
die dem modernen Aufſchwung der Technik vor⸗ 
anging und uns Heutigen doch jo ſern erſcheint 
wie ein ſchönes Märchen. Wenn man heute die 
[onitan Kunſtgegenſtände aus jener Zeit eifrig 
ammelt und nach fünfzig Jahren der Ueberla⸗ 
dung und Uebertreibung ſich wieder zu ihrer fei⸗ 
nen Schlichtheit zurückzufinden verſucht, ſo muß 
man auch ihre leichteren Aeußerungen wie den 
„Lumpacivagabundus“, zu ſchätzen . 


an die O 


die Sonne herunter. Doch eine Stunde 
dung die Straßen. — Der den da! 


Aus den Konzertjälen. 
Chor „Moniuſzko“. 
Chopin kennt die geſamte Kulturwelt, von 
Moniuſzko läßt is das ſchwerlich behaupten. 
Man kann wohl ſagen, daß mit Ausnahme von 
Warſchau, Krakau und Lemberg es vor en 
ren feine größere Stadt gab, in der die 


dieſes polniſchen Komponiſten näher bekannt 
8 Poſen gelangte zu deutſcher Zeit ſeine 
per „Halka“ im „Po nischen Theater“ wieder⸗ 


holt zur Aufführung, das war meines Wiſſens 
aber auch alles. Zwei Hauptgründe könnten die⸗ 
ſes Verborgenbleiben erklären: Entweder Mo⸗ 
niuſzko hat als 1 halt dic nicht viel geleiſtet, oder 
aber ſeine Muſik hält in derart ausgeſprochen 
nationalen, ſtreng gewahrten Grenzen, daß 
deshalb eine internationale Verbreitung verjagt 
blieb. Beides trifft nicht zu. Ich Hatte das 
letzte Jahrzehnt mehrfach Gelegenheit tfe Dies 
ſes auch mir vorher ſo ziemlich verſchloſſen gehal- 
tenen Tonſetzers zu hören, und ich geriet immer 
wieder in Erſtaunen über das Empfangene. Denn 
dieje Wiufif war ganz und gar 15 ſchlecht, noch 
viel weniger völkiſch uniform. Es ſoll heute uner⸗ 
örtert bleiben, welchen Umſtänden es Moniuf 
den man nicht mit Uebertreibung als „polnij 
Verdi“ bezeichnet — ſeine melodiſche Erfindungs⸗ 
kraft iſt tatſächlich eine den Durchſchnitt weit 
überragende —, zu verdanken hat, daß ſein Name 
erſt in Jüngiter Zeit beginnt, ſich 
Kreiſen Geltung zu verſchaffen. 58 Jahre nach 
einem Tode! aß auch der Nichtpole ſich den 
n dieſes Tonſchöpfers nicht ver⸗ 
ſchließen wird, ſofern ihm eröffnet wird, daß 
letzterer nicht nur die „Halfa“ geſchrieben hat — 
die Maſſenaufführungen dieſer Bühnenkompo⸗ 
ar haben beſonders mit dazu beigetragen, die 
wa und teilweiſe ſogar beſſeren affens⸗ 
ergebniſſe des Meiſters in den Hintergru 
drängen —, darauf habe ich f. Zt. anläßlich der 
Beſprechung der Oper „Hrabina“ 3 
Es iſt demnach letzten Endes eine Propaganda⸗ 
aufgabe, die in dieſer N eit eine maß» 
gebliche Rolle zu ſpielen hat. In ihren Dienſt hat 
ſich der PVoſener Gemiſchte Chor „Moniuſzko“ 
eſtellt, der am letzten Sonntag mittags in der 
Aniverſitätsaula zu Taten ſchritt. In dem 
hieſigen Opernkapellmeiſter Le [aeaoe 
fi beſitzt er eine führende Perſönlichkeit, 
die nicht nur etwas will, ſondern auch das 
ausführt, was ſie ſich vorgenommen hat. Durch⸗ 
wegs Kleinigkeiten waren es nun gerade nicht, 
welche er in Bereitſchaft batte. der Haupt» 


— 


en Die ir 
er 


r | gedichte, acht ihrer Zahl nebſt einer 


* rhithmiſcher Hinſicht noch etwas ien Börig⸗ 


i weiteren 


zu äujpregen iſt. 


Seilage zu Vr. 68 


ten. Auch ſoll auf dem Flugplatz eine Zollſtation 
errichtet werden. y 


Noch ein Wunderarzt. 


Unter dieſer Aeberſchrift leſen wir in der 
Bromberger „Deutſchen Rundſchau“: 


Wir berichteten kürzlich über einen Wunder⸗ 
arzt aus Prinzenthal, der dieſen Vorort zu einem 
Zeileis machen wollte und deſſen Heilmethode 
darin beſtand, den Patienten ein Kreuz aufs 

t zu legen und neben anderem Unfug ihnen 
die kleine Zehe zu maſſieren. Jetzt ift ein zwei⸗ 
ter Mann dieſer Art feſtgenommen 
worden, der einen ſeiner Patienten von 
allen Leiden erlöſt hat, allerdings auj 
eine Weiſe, die man nicht als Heilung anſprechen 
kann: er hat ihn nämlich ins Grab tu- 
riert. ine andere Perſon behandete er fo 
erfolgreich, daß fie ſich nach Warſchau in ein 
Sanatorium zu einer Kur begeben 
mußte. Aber die Dummen werden eben nicht 
alle und zahlen ſchließlich für eine ſolche Nad 
kur nicht genug, um für ihre entſetzliche Naivität, 
ſich von ſolchen Kurpfuſchern behandeln zu laſſen, 
u büßen. Bei ſeiner Vernehmung erklärte der 

underarzt gegenüber den Polizeibehörden, daß 
er ein Buch des Pfarrers Kneipp geleſen habe 
und ſich durch dieſe Lektüre berechtigt fühlte, eine 
ärztliche Praxis auszuüben. olizei und Ge⸗ 
ge haben ſich Beer um den 
Wunderdoktor davon zu überzeugen, daß die Lek⸗ 
türe eines Buches nicht genügt, um die Men⸗ 
ſchen von ihren Leiden zu heilen. 

19 8 5 Ep .— 

X Das ungariſche Konſulat in Poſen hat mit 
dem geſtrigen Tage ſeine Amtsgeſchäfte aufge⸗ 
nommen. Die „ —.—— 
ſich auf die Woje en en und Pomme⸗ 
rellen. Die Birorkume befinden ſich in der ul. 

i 7, 2. Stock, Zimmer 25. 

ich von 111 Uhr. 
X Perſonalnachricht. Der Vizedirektor der hier 
figen Poft- und Telegraphendirektion, Ingenieur 
Debicki, der nach Warſchau ins Miniſterium 
berufen worden iſt, verabſchiedete ſich vorgeſtern. 
Sein Nachfolger wird Ingenieur Kowalenko 
aus Bromberg. : 

X Bis 31. März Umtauſch der 
ſcheine. Die Zwei⸗ und Fünfzlotyſcheine 
dem Datum des 1. Mai 1925 habe 
kanntlich ＋ sehr ven 3 gi 8 0 
li ungsmi eingebüßt und wer € 
—＋ * Filialen der Bank Kom umgetauſcht. 


mit 
n 2 


"ıteif des Konzerts mit einer dreiviertelſtündigen 
itdauı 


enthielt vielmehr eine Häufung chor⸗ 
Schwierigkeiten, die es den Mitwirken⸗ 
den nicht leicht werden laſſen, die Stimmen ftets 
auf den rechten Fleck zu Dion Gemeint find 
die „Krim⸗Sonette“ von ckiewicz, welche Mo⸗ 
niufzto für Tenorſolo, Chor und Orcheſter ver⸗ 
tont hat. Eine in ſeinen dramatiſchen Auswir⸗ 
kungen über außerordentliche Durchſchlagskraft 
verfügende Komposition, die daneben durch tlar- 
110 Ausdrucksmittel und einen nie verſiegenden 
e W mit Leichtigkeit für ſich gewinnt. 
Ein in Unkenntnis gehaltener, aber ſonſt ſehr 
wiſſensreicher Muſikliterat würde wahrſcheinlich 
ungläubig den Kopf ſchütteln, würde ihm der 
Autor dieſer in jeder e anſprechenden Ton⸗ 
ntroduftion, 

verraten werden. Die höchſten Anforderungen 
erhebt der „Meeresſturm“ überſchriebene Ab⸗ 
aur wo der Chor an der Schilderung dieſes 
katurereigniſſes in e aße teilzuneh⸗ 
men hat. Auch im folgenden Teil „Trümmer“ 
(des ttis) wird die Standhaftigkeit der Sän⸗ 
ger und Sängerinnen oft auf eine harte Probe 
eſtellt. Es ſoll nicht in Abrede geſtellt werden, 
a Takte namentlich in dynamiſcher und 


er 
niſcher 


ausfielen und der Chor in einer gewiſſen Hörig⸗ 
keit zu den Einſatzzeichen des Dirigenten ſtand — 
— aa wurde gerade noch der Anſchluß er⸗ 
reicht —, aber im großen und ganzen erhielt man 
doch ein ungefähres Bild von dem, was der Kom⸗ 
oniſt durch den Geſang vermitteln wollte. Dieſe 
inſichtnahme vollzog ſich ungleich einfacher in 
den Partien, wo die 9 friedlichere Pfade 
einſchlägt („Meeresſtille“, „Nacht“). Hier war 
der Chor ein zuverläſſiger Schildträger tiefiter 
lyriſcher Gedanken, dem außerdem das rege Be⸗ 
ſtreben, möglichſt notentreu zu ſingen, nicht ab⸗ 
Den Solopart fang Herr MI. 

owinſki anfänglich mit etwas Sprödigkeit. 
im weiteren Verlauf ſeines Geſanges beſſerte ſich 
jedoch der Stimmcharakter, der alsdann als aus⸗ 
rucksfähig und klanggefüllt ſich darbot. Das 
Orcheſter ſtellte die „Poſener Philharmo⸗ 
nie“. Es wurde von ihm viel Draſtik der Ton⸗ 
malerei verlangt, und es waren Situationen 
inſtrumental zu erläutern, wo es überaus kra⸗ 
chend zuging. Aber wenigſtens viel Lärm um 
eine ernſte Sache. n Lebhaftigkeit der 
orcheſtralen Sprache ließ es der Dirigent ſicherlich 
nicht fehlen, die Herausarbeitung der bejonders 
hochlodernden dramatiſchen Momente ſchien ihm 
ein Herzensbedürfnis zu ſein. Daß vor derartig 


Die PETER e ig Diarani Beien 7 SU ᷣ »à ZART CUT a a a 7, zum 1 8 dieſer Scheine durch die 
Eu Polſki ift für d bed auf den 

uni 1931, für die Zweizlotyſcheine auf den 
i ärz 1930 anberaumt worden, worauf dieſe 
Scheine ihren Wert verlieren. 

X Keine ſechsmonatige Verjährung von Ent- 
Went prüchen für Ueberſtunden. Das 
w fle ericht hat eine Entſcheidung getroffen, 
die für die Arbeiterſchaft von großer Bedeutung 
iſt. Das Bezirksgericht in Radom fällte ein 
Urteil in der Angelegenheit der Bega lung von 
Ueberſtunden, nad) der es den ie auf Be⸗ 
Mona der Ueberſtunden nach Ablauf von ſechs 

tonaten als verjährt betrachtete. Das Oberſte 
Gericht hat 1. 87 Urteil aufgehoben und er⸗ 
kannte, daß auch na 1 von ſechs 
Monaten der Anſp auf Bezah⸗ 
hg Ta von re erhoben wer⸗ 

an 


X Bejeignung der Landſtraßen du iffern. 
Das Arbeitsminiſterium hat ein m aitem 
zur Bezeichnung der Landſtraßen ausgearbeitet, 
das auf der Numerierung der Haupt⸗ und Neben⸗ 
wege beruht. Die betreffenden Nummern wer⸗ 
den an jedem Wegweiſer oder Kilometerſtein an- 
gebracht ſein. Gleichzeitig ſoll eine ientie⸗ 
rungskarte für Fuhrleute und Kraftwagenführer 
herausgegeben werden, in der die Wege bereits 
nach Nummern eingeteilt und bezeichnet ſein 
werden. 

X Der Generalmuſikdirektor der Stadt Köln, 
Prof. Hermann Abendroth, wurde für ein Kon⸗ 
zert durch die Poſener Philharmonie g 
gewonnen. Das Konzert findet am Sonntag, 
27. April, ſtatt. 


x Ein Jazztonzert für zwei Klaviere, ausge⸗ 
piget durch die Sue und Komponiſten f 
ean Wiener Element Doucet, findet 
am Montag, 31. d. Mts., und 1. April abends 


8 Uhr in der Univerfitätsaula Pap: . . find 
zu haben im ee ſchäft A. Szrejbrowſki, 
ul. Gwarna 20 (fr. Riftoriaftr, J Fern pr. 56—88. 


X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftli Verein 
veranſtaltet am Sonntag, 23. d. En ts, ma fk Aus» 
lug in die Wälder von Krummfließ. Abs 
hrt nach 7 10 Uhr vormittags. Rückkehr 
von Pudewitz n 5 Uhr nachmittags. Verpfle⸗ 
gung iſt mitzu e ſte willkommen. 

x Wochen marktspreiſe. Der heutige Frei⸗ 
tags ⸗ Wochenmarkt 1 A aegea net bei $ 

und [ehr ut beſucht. Gezahlt wurden für 
Doe Tafelbuttex 2,60—3 r Landbutter 240 

is 2,50, für das Liter Milch 34—36 Groschen, 
Mandel Eier bezahlte man mit 1,80—1, Zit. 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obstmarkt zahlte man für 
das Pfund Weißkohl 30, Rotkohl 35, Noſenkohl 
1, 101,20, Grünkohl 40, Wirſin oh! 30, Blu: 
mentohl 4050, Kohlrüben 10, Wruken 10—15, 
für ein Bündchen Radiesche n 30, für eine Apfel: 
fine 60—80, Zwiebeln 1 "12 Kartoffeln 5, 
Mohrrüben 10, für eine ſaure urte 10—30, für 
2 Pfund grüne Heringe 35—45, Aepfel 0,50 bis 
0, ir eine Zitrone 1214—18, für das Pfund 
Gan leiſch 2,00—2,10, für das Pfund Ente 2,00 
bis 2,10. Die Flei chpreiſe per unverändert, 
Auf dem Fiſchmarlt Merle De Pfund Schleie 

2,20 — 2,60, Hechte 2—2 pfen 0 bi 

en 18 Bleie 1,00 


Joner 3, 50—4, Karau 
50, Weich 50 bis 


is 1,80, Barſche 0,80— 
Gr oſchen. 

X Die Dl pe Poſen * Vereins deutſcher 
Kalheliten t Sonntag ts. 
mittags 5 Uhr in der Grabens ihre mii lieder⸗ 
verſammlung ab, in der Domherr Dr. Ba 
einen Vortrag halten wird. Au ſte 


Be der Ge rauch des natürlichen „ 
itterwaſſers die Verdauungsor ane u 50 
mäßiger ätigkeit zurück und er sioi fo, 

die ie be ins Blut Ko a 
rn. eben hervor, 
oſef⸗Waſſer bei Leuten, die ob wenig Ar 
en, be onders v... ˙76uo ff a ara nenn nme nen erweiſt. 


aufbrauſenden Orcheſterſtellen der mit» 
unter Duden mußte, war vielleicht A fire biejenis 
gen genauer wa rnehmbar, die wie — den vor⸗ 

erſten Reihen ſitzen mußten. ab er san kam 
gunät die Ouvertüre zur vo 


oniuſzko zu Wort, ein viel hal 5 ender 
muflfallſcher e der von eher — 
a — zwei Primgeigen ſich von u 111060 
Mufitern abſonderten, ſuchte 
enträtſeln — mit betonter Gewi 5 Kr 
ielt wurde, und eine mehr auf volkst ai 
tundlage fih bewegende Wege 
Karczmarka“ für Chor und Orcheſter peniad |p 


von Moniuſzko, die joer einige komiſche Beſtand 
teile enthält, die gut getroffen ſind und demente 
. penas wiedergegeben wurden, aber eine “dase 
künſtleriſche Auswirkung vermiſſen laſſen. 
abgeſehen davon, die Aufführung der Arm 
Sonette“ bot derart genügende muftali lische An⸗ 
reize, daß das dadurch un Uebergewicht nicht 
mehr zu erſchüttern war. Dies ſei ſowohl ben 
Chor „Moniufzto* als auch feinem Leiter Herrn 
J. Leſzezynſti nochmals ausdrücklich beſcheinigt. 


Alfred Loake. 


Krankenbeſuche zerftreuen mich. 
Von Kanz. 


Tante Klotilde. Guten Tag, liebes Kind, ich 
habe zwar alle Hände voll zu tun, aber ich bin 
doch extra Deinetwegen gekommen, um nach dir 
Mu Pu du ann einen guten Arzt? Den |" 

eyer ch deſſen ee iſt L 
doch neulich die Samie ermutter 

eſtorben! Haft = nicht von der er pa 

verwen a ung g nn die die Kleine von 
Erich Müller dat Alſo bente, ‚ei „orpbium, 
ſpritzen hat man geben müſſ 

eimerweiſe durchs Zimmer atp — und zu allem 

Unglüd verſagte ws lat elektriſch⸗ Licht! Stell' 

dir nur ein her, mein Herzblatt, 

wenn's bei dir, re behiite no, = peration | M 

tommen ſollte, man kann ja nie wi 2 mal, 

kann ich vielleicht telephonieren? Nibelm 8420. 

Minna, vergeſſen Sie nicht a Braten zu begie» 

ßen. Der Herr kann rten Schmorbraten 

nicht leiden. Auf Wiederſehen, mein Liebling, 


n glänzend aus. Du 


iſt mir irt Mitteilun 


Poſener ng ß ̃ ¾o) . . e e 


wichtige Wes wir e auf der Tages⸗ 
ordnung. Es wird deshalb um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder gebeten. 


Als Stegen verhaftet wurden, dem „Kurjer“ 
zu 517 tefan Reformat und feine n 

eta aus der ul. Gen. Umiuftiego (fr. Stein- 
izae), die den Dieben geſtohlenen Telegraphen- 
und Telephondraht abkauften. 

X Einen Selbſtmordverſuch n e 
früh durch Trinken einer giftigen iy feit der 
es 925 M „Aurora“, ilipo: 
n 15 Der Venen wurde in 
das = a eſchafft. 

nfund, 8125 rüh wurde auf der 
see en: $ arot Hin in ber Nähe 
des Eiſenbahnviadukts die Leiche eines 25—30⸗ 
1 Mannes e pieren wurden 


eſtern 


bei der Leiche nicht gefunden. 

X erh uf der Theaterbrüge fuhr 
der Kraftwagen PZ 44 835 auf einen Milchwagen 
wagen aus dem Kreiſe Poſen. Dabei wurden die 
aus dem Kreiſe Poſen. Dabei wurden pis * 
verletzt und etwa 100 Liter Milch verſchü 

9 2 Feſtgenommen wurde ein ae "oder 

31717 ujiaf, der in der pan Politi acht 
Obligationen der 5jährigen Zon: 
vertierungsanleihe verkaufen wollte, 
die von einem Diebſrahl herrührten. Außer⸗ 
dem wurde ihm ein Lombardſchein über eine 

ilberne Handtaſche abgenommen. erner nahm 

ie Polizei die Verhaftung des Kre⸗ 
kowſkiſchen Ehepaares vor, und zwar 
wegen ungeſetzlicher re in Gowarzewo 

Kreis Schrod da. 

X Ein Dieb anf der Flucht verletzt. Als Täter 
eines Diebſtahls bei der Firma Fli Pe St. 
tame e 25, mn ein Juljan W iú- 

gefa der ji bei einer Beißesn! tation 

15 10 ur de: g 9 95 und von den verfol⸗ 

leuten an der linken Seite unter⸗ 

falten des Herzens verletzt wurde. Im Stadtkran⸗ 
enhaus wurde ihm die erſte Hilfe erteilt. 

x Ein netter Frühlingsanfang. In der ver- 
gangenen ſternenklaren Nacht ſank das Thermo⸗ 
meter auf Ehh Grad Kälte. Heut, Frei⸗ 
tag, früh, d. h. am Tage des Frühlingsanfangs, 
zeigten mit Nauhreif überzogene Dächer und die 
mit dicken Eisſchichten bedeckten Pfützen die Spu⸗ 
ren des Nachtfroſtes, und es waren noch drei 
Grad Kälte. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 22. 3., 6,01 Uhr und 18,14 Uhr. 

X Der Waſſerſtand iak Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Freitag, früh + 0,60 Meter, gegen 
+ 0,50 Dieter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. 
März: Apteka pod bialym Orlem, Stary Rynek O 
Nr. 41, Apteka Sw. Piotra, ul. n 1, Ap⸗ 
tefa sw. Marcinſta, ul, Fr. Ratajczaka * 
Lazarus: A —.— Muell o, ul. Marſz. Focha 
Nr. 72. — Apie a Gwiazda, ul, Kra⸗ 
n A 12. — Wilda: Da Fortuna, Görna 

Ständigen Nachtdien 
80 | folgende Apotheten: Sclalſch Apotheke, Mazo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 


nachm. bis 9 Uhr abends) A Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul, Mariz. 
ocha 158, die Apotheke der iſenbahntranken⸗ 


ie St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 
x Pa kar aa r Sonnabend, den 
22. März: 13 bis 13.05: rn Fanfaren⸗ 
s | blafen vom Rathausturm. 13.05 bis 14: Shall: 
lattenkonzert. 14 bis 14.15: Notierungen der 
ekten. 14.15 bis 14.30: A e f 
Mitteilungen der Pat, Bericht über den 860% 
verkehr u 16.2 his 16.45: Bildfunk. 45 
bis 17.05: Engliſcher Sprachkurſus. 17.05 bis 
17.25: Journaliſtiſcher Vortrag. 17.25 bis 17.45: 


weiter recht gute Belmung, ich muß nach Haufe, 


* bin ja ſo gehetzt. 
Due Frieda, genannt ritz. Na, du Unglücks⸗ 
rabe? Was iſt denn mit dir . Schauſt aber 
3 ja nur! Na, wenn 
gen du denn, dich auf 0 Du 1 
10 Lean ich ald glei bet Jehein Biken Ing Bett 
nn ich m eich bei jedem en ins Be 
en her uber d eine 4 “u vw. 
werde dir mal die Gardine zurüdzie So, 
abt die Gonne herein! Himmel, glei zwi, 
2 on. y aus, beſſere dich, und la 
80 8 


haben | 1 


Vortrag. 17.45 bis 18.45: Hörſpiel für Kinder. 
18.45 bis 18.55: Beiprogramm — Verſchiedenes. 
18.55 bis 19.20: Akade miſche Plauderei. 19.20 bis 
era Lieder. 20 bis 20.15: Berichterſtat⸗ 
ter⸗Plauderei. 20.15 bis 20.30: Aus der Welt 
der Frauen. 20.30 bis 22: Sinfoniekonzert. 22 
bis 22.15: ie Mitteilungen und Sport. 
22.15 bis 24: Radiokabarett. In den Pauſen 
Programme der Poſener Theater und Kinos. 24 
bis 2: Nachtkonzert der Philips. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn- 
abend, 22. März, Königswuſterhauſen: 12: Künſt⸗ 
leri che Darbietungen für die Schule. 14.30: Kin⸗ 
derbaſtelſtunde. 15: Veranſtaltungen des Zen- 
tralinſtituts. 15.45: Arbeitsgemeinſchaft. 16.30: 
Nachmittagskonzert von Hamburg. 17.30: Geſell⸗ 
ſchaftliche Lebensformen. 17.55: Vortrag „Wan⸗ 
dern als Naturfreunde“. 18.20: Vortrag „Guter 
und ſchlechter Empfang im Rundfunk“. 18.40: 
Franzöſiſch für Anfänger. 19.05: Vortrag „Goethe 
über Freiheit und Gebundenheit“. 19.30: Vor⸗ 
trag „Mit dem Flugzeug ins Wochenend“. 20: 
Luſtiger Abend. Nach den Abendmeldungen bis 
0.30: Tanzmuſik. 


Goltesdienſtordnnng für die katholischen Dentſchen 
Vom 22. bis 29. März. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beicht 1 — Sonn⸗ 


fug, 7% Uhr: Veichtgelegenheit; : Predigt 
und Amt; 21% Uhr Kren he t: 5 Uhr. 
Verband dene er Katholiken in der Grabenloge. 


— Montag, 7 Uhr. Gejellenverein. — Diensta 
7 Uhr: Jünglingsverein. — Alle Wochentage find 
Beltiage, Freitag und Sonnabend auch Abſtinenz⸗ 
age. 

CO Tarnowo, 19. März. Heute morgen 9% Uhr 
brach, wie bereits kurz gemeldet, auf der Be⸗ 
ſitzung des Anſiedlers Oleiniczak Feuer 
aus. Es brannte die etwa 400 Quadratmeter 
große Holzſcheune und ein Teil des Daches des 
an die Scheune ſtoßenden maſſiven Stalles ab. 
In der Scheune befanden ſich, außer ſämtlichen 
Stroh⸗ und Futtervorräten, etwas ungedroſchenes 
Getreide, ſämtliche Maſchinen, darunter eine 
neue, noch nicht verſicherte Göpel⸗Dreſchmaſchine; 
ferner ſämtliche Wagen, eine Britſchke und fünf⸗ 
zehn Zentner Chiliſalpeter. Der Schaden ift ſehr 

roß, zumal die Verſicherung nur ſehr niedrig 
fein ſoll. Völlig unerklärlich ift die Entſtehung 
es Feuers. Der Beſitzer war weit vom Haus 
bei der Landbeſtellung, die Frau, die erwachſenen 
Kinder und Schulkinder zur Pilſudſkifeier in dem 
3 Kilometer entfernten Dorfe. Zu Hauſe war 
nur eine ae e Tochter. Als die Nachbarn 

op niat ieilten, waren die, Türen der 
Eeit noch gej loſſen, platzten dann unter ſtar⸗ 
fem Knall durch die Gewalt der Rauchmaſſen 
auf. Aber kein menſchliches Weſen wurde ge- 
ehen. Durch die Ausräumung des bedrohten 

Such, entitand ebenfalls großer Schaden 

hat die Anſiedlung von dem liquidierbaren 
Anſiedler Markert vor 7 Jahren gekauft. 

Pudewitz, 18. hr Der geſtrige Wochen⸗ 
markt war äußerſt gut beſchickt und beſucht. 
Für Butter wurden 2,90—3 pro Pfund bezahlt. 
Eier, die febr 4 reichli vorhan en waren, koſteten 
401,50. uf dem chweinemarkt 
koſteten Ferkel 120—150 Zloty das Paar, Läufer⸗ 
ſchweine, 70—100 Pfund ſchwer, brachten 80 bis 
120 Zloty das Stück. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 20. März. Zum Proteſt gegen 
die Umſatzſteuer haben die hieſigen Kauf- 
leute, Induſtriellen und Handwerker ihre Be⸗ 
triebe mittags um 1 Uhr geſchloſſen und erſt am 
nächſten Tage wieder geöffnet. — Im Seen 
fand eine e eee ge 
das religions feindliche Vorge * 
in Sowjetrußland jtatt, an der über 2000 
Perſonen aller Konfeſſionen teilnahmen. 

* Bentſchen, 20. März. In der Werkſtatt 
des Schloſſermeiſters Malſymiljan Konieczny 


außerordentlich viel zu tun, doch laſſe ich mich 

momentan nicht in große Unternehmungen ein, 
mein Horſokop kündigt mir nämlich für dieſes 
Monatsdrittel einen unangenehmen i an 
und Vorſicht iſt immer am Platze. u ſollteſt 
dich dage en vai jo ablehnend ce ſicher 
wäre dir deine Krankheit erſpart geblieben, wenn 
du deine Konitellation gekannt 5 Nun 
wünſche ich dir weiter alles Gute und hoffe, du 
meldeſt dich einmal. 

Fräulein Lehmann. Nur auf einen Sprung 
will i S guten Tag ſagen, liebe gnädige 
* ie jehen noch recht angegriffen aus, „ie, 
a, jo eine ſchwere a iA, ie m 


i i ich damals 
1 — Sof ul, ER mit ja leid, "Set Ba lag geb io bleich aus. 
fdu bei den önen Wetter im Bett liegen „Gott, Fräulein Le Nen Tante der 8 
wacht $ ojt r Schmerzen? Möchteſt ſind das reine Schneewittchen. Aber ich 
etwas $ 4 Ye bu o „um Gotteswi 1 ee mich. Gute Beſſerung, und auf 
grine é Tapeten! Des it je Gift für Rra nte! Wiederſehen, gnädige Frau. 
noch oy Ri en in den Rücken Nun, Kind aben Sie inzwiſche ort⸗ 
Nein? Za dich mein Beſuch auch nicht ſehr mitte hia 11 Aud Tote iſt die mann d 
an? Ich wür 10 o gern dich pflegen und ver⸗ t auf der Höhe? ga Sie ſich doch öfter mal 
gane uu 0 80 te n pal, i 11 . ni yet ee E r 19 7 Sie 1 Se 
s n au 
(den ge ug duld il a Rosen! Leb |® aeg e ge ne 


u, ‚der r! Zum Donner: 

906 n In de 6, dB e 3 y 
denn, Kleine? Witz pit 

ba wii die 

ein Mann 


wird oo Men. 
jun 17 E 
Pag 5 1 ui: "Dem würde ich die 
n jeder Jagen 
— ehe müſſen Tis alo offentlich 
geht's vorwärts, Kleine. Nero, hier 
r Konrad. Teure Baje, ich Gegtlidwünfge 
bi a bobis Genejung, Leider mußten Fre m de 
machen, was mir bei mei⸗ 
nem „groben Intereſſe für dich beionders 1 
lich w Nein, nein, übelnehmen nicht, 
nut, wie bu plelleicht weißt, ein lee en 
enſch und drünge mich ni t gern au u ent: 
ſchuldigſt, Liebe, wenn ich mein Fornamint 
nehme, ich habe ja keine Angſt, Bije Rückſicht 
inc nic Foy osan U N H mon 'ni "a iſt 
wir ein großes Unte aß man nicht nach 
jeder ar en oe 


bier ſe 


Eiſenbahnreiſe oder Dampferfahrt — 
was iſt billiger? 


Ein Rechenmeiſter, der ein Stündchen lang 
nichts beſſeres zu tun hatte, ſuchte der Löſung 
5 er ene an einem bejtimmten Beiſpiel näher 

men. Nehmen wir an, es wird eine große S 

Atlanliſche njelfahrt veranitaltet: Hamburg — 
Guernſey — Azoren — Madeira — Tenerif 
Gran Canaria — Liſſabon — Iſle of Wight — 
be |an, 23 Lage eine Denn Nan von, nehmen wir 

age Dauer. Nun kann man im allge⸗ 
meinen — das werden unfere tim beſtäti⸗ 
gen — eine Stunde Eiſenbahnfahrt im D⸗Zug 
(beſcheiden nur III. Klaſſe) mit rund 3 Rm. an⸗ 
n. 25 Reiſetage = 600 Stunden würden 
alſo mit der 5 n das ihin Sümmchen 
von rund 1800 Rm. verſchlingen. Das iſt aber nur 
die reine Yahti dabei ift — keine Verpflegung. 
Würde man, dieje mit nur 15 Nm. pro Tag 3 5 
Rm. W ſo kämen wir ſchon bei 2175 
e Rm. an. Man kann aber doch praktiſch genommen 


Starke Nerven — 
gesunden Schlaf 


verschafft der tägliche Genuss 
von 


Kneipp-Malzkaffee! 


hier, Fahrradhandlung und Reparaturwerkſtätte, 
egplodierte ‚feige Unvorſichtigkeit eines 
Lehrlings ein Kejjel, wobei der Lehrling im 
Geſicht und an den Händen erheblich verletzt 
wurde. Der Materialſchaden iſt nicht groß. — 
Das Grundſtück der Witwe Fimmel, ulica 
zoznanſka, ift durch Kauf in den Beſitz des Acker⸗ 
ürgers Staniſtaw Zuwalfki von hier über 
gegangen. Ebenfalls hat der Altwarenhändler 
Konfleczek fein Grundſtllck in der Hintergaſſe 
an der ul. Senatorſka an den Eiſenbah denn 
Kuzlan aus Nowy Dwór Kolonie verkauft. 


+ Bromberg, 18. März. Ueber das rätfel’ 
hafte Verſchwinden eines Gerichts 
ee berichtet die „Dt. Rundſch.“ 
Der Präſident des Bezirksgerichts Staſzew⸗ y 
ſki ha vor zwei Monaten ein Schreiben des 
Oberjelsetärs Herbutowſki, in dem dieſer 
erklärte, feinen Poſten niederlegen zu wollen. 
Seit dieſem Tage iſt der Sekretär verſchwunden. 
Der Genannte genoß den Ruf eines tüchtigen 
Beamten, der en Pflichten jtets auf das gë 
wiffenhaftefte nachgekommen ift, Wie eſtgenelll 
wurde, bejak Herbutowſki einen Paß zur Aus“ 
reiſe nach Argentinien, jedoch kann ſelbſt ſeine 
Frau nicht angeben, wohin er ſich entfernt pin 
könnte. Man will nämlich auch wiſſen, u 
in Wien eine Stelle angetreten habe. 
ſammenhang mit dem rätſelhaften Verf ne 
des Gerichtsſekretärs weiß der „Dziennik Byd 
gojti“ zu melden, daß dieſer auch Verwalter des 
Hauſes Wilhelmſtraße 8 war, das ſeinerzeit durch 
einen großen Dachſtuhlbrand heimgefi t wurde 
Zur Wiederherſtellung dieſes Gebäudes foh 
ebenfalls nach dem genannten Blatt, Herburow 
ſti eine Anleihe aufgenommen haben, die höher 
war, als die Hausbeſitzer ſie hatten aufnehmen 
wollen, und als die Summe war, für die 
Verwalter eine Vollmacht erhalten hatte. ji 
das Verſchwinden des Gerichtsoberſekretärs mit 
dieſer Angelegenheit in irgendeinem Zuſammen“ 
hang ſteht, iſt unbekannt. 


* Gneſen, 20. März. In Pubowo hantierte 
Wawrzyn VBaczynfki mit einem Revolver. 
Plötzlich fiel ein Schuß, der eine Marjanna 
Gonczynſka ſo ſchwer verletzte, daß fie kurz 
darauf ſtar b. — Auf dem Beſitztum des 3% 
Nowacki in Mielzyn entſtand Feuer, das 
das Anweſen in Aſche legte. Der randſtiftu 
verdächtig ijt dem „Dziennik“ zufolge der 253 
rige Sohn Roman, der verhaftet wurde. 
Anweſen war mit 50 000 Zloty verſichert. 

BE BIRNEN Pa 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat April d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15.—25. Mär 
von allen Poſtanſtalten, unjeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzynieeka 
antgegengenommen. 


. TT 


nicht Tag und Nacht mit der Bahn fahren, n a E UU 
es kämen noch 25 e da 
Um das zu ermöglichen, könnte man nicht III. 
Klaſſe, ſondern müßte II. fahren. Es würde 
dann unter Hinzufügung der Landausflüge, 
Nachtlogis und l- aida legung die Summe von 
etwas über 3000 Rm. herauskommen. Und was 
koſtet demgegenüber die Teilnahme an obige! 
großer fe ahrt in Wirklichkeit? Das 
wählte Beiſpiel ijt nämlich kein Phantaſiegebi 
Man kann die ganze Reife auf dem bekannten 
luxuriös ausgeſtatteten Vergnügungsdampfer 
„Oceana“ der Hapag, übrigens dem einzigen 
deutichen Dani der nur Kr Deranügunge 
fahrten verwendet wird, ſchon für 895 Rm. a 
chen, und da ſind neben voller Ver flegung 90 
emiliche 1 lüge einbegr ilen i 
Inſelfahrt iſt näm ich die 17. lde 
die der befinnte Journaliſten⸗ und 
San Urheberſchutz E N 
* W. 30, Luitpoldſtraße 39 für den Herb ! 
b. 3. feji iges hat. Brojpette und au ans 
werden durch den genannten Verein auf a 


kostenlos zugeſandt. 


y 


Seitſchriftentum. 


Zeichnungen von Kindern überre 
durch die sapie und fare Aei r . 
Motive. Nicht beſondere Veranlagung, fender 
das ee | Seelenleben offenbart * in i g”: 

r. eis mantel hat eine 
N intereſſanter Kinderzeichnungen Rur fer 
nen Aufſatz ge 4. d fapana 
neuer al aana der im 
heft „Deutſche esente, a Frauenle, 
dung“ veröffentlicht iſt. Die bekannte Schrift“ 
ſtellerin Käthe um N über „Ethiſche Er“ 
ziehung“, und P r. Günther von Pechmann 
kommt mit h ea kunſtgewerblichen Beitrag 


„Neue Stoffmuſter“ zu Worte. — Der Kleider” 
teil bringt diesmal Berufs, Straßen⸗ und 
Hauskleidu Das Märzheft „Deutf Aube, 


e 
fultur und e iſt Aberaſt 18 ben, 
rd nicht, dirett vom Verlag Otto Ber, ve 
Weſtſtraße 72 


Nr. 68 
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ER — 


1428 600 ha auf Weizen, 83400 ha auf Gerste ent- 
fielen. Im Vergleich zum Vorjahr beträgt die Gesamt- 
anbaufläche 100,9 Prozent, und zwar belief sich die 
Anbaufläche für Roggen auf 100,6 Prozent, für Weizen 
auf 102,6 Prozent, für Gerste auf 99,5 Prozent. 


Die Roggenpreise steigen. 


is. Die vor einigen Tagen stellenweise einsetzende 
Preissteigerung für Roggen setzt sich nunmehr im 
sunzen Lande in erfreulichem Tempo und Ausmasse 


Bedarfsgeschäft. 
der Hafermarkt. 


Berlin, 20. März. 


Preisen lebhaft gefragt, Rosgenmehle haben kleines 
Recht feste Veranlagung zeigte auch 
Gerste in guten Brau- und Industrie- 
qualitäten fand gleichfalls bessere 


tung. 
Getreide und Oelsaaten 


lort. Den Zusammenbruch der monatelangen Getreide= | Charles Devey, der Finanzberater der polnischen | für- 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark, Weizen 
gel Halse illustrieren am besten die Notierungen | Regierung, ist einer der eifrigsten Propagatoren der | 243—244, Mai 264262. Juli 270%-—263%. Norten 
er Getreidebörsen im ganzen Lande. Die Besserung | polnischen Textilindustrie; an einer von der Liga für | 144—149, Mai 167—166, Juli 172—172.50, Futter- und 


trat im Zentrum des Landes zuerst ein. Langsamer 
ging dieser Prozess im Westen vor sich, da sich hier 
der Export zu möglichst niedrigen Preisen eindecken 
wollte, 

Schon vor rund einer Woche machte sich Warschau 
Lon dem niedrigsten Stand von 16 a? für 100 kg frei 

arschau los, und die nach oben tendierende War- 
Schauer Börse notierte schon am 17, d. Mts. 18 bis 
18.50 zł, am nächsten lage 18.50—19 zł und gestern 
Sogar schon 18.75—19.25 41. wobei in vielen Fällen 
Selbst zu 19.50 zi nur sehr ungern Material heraus- 
kam. Die Posener Börse notierte noch am 15. d. Mts. 
16.50—17 zł frei Posen, am 17. d. Mts, aber schon 
16.75—17.25, und am 19, d. Mts, war das Angebot bei 
einer Notiz von 18.50—19.75 sehr gering. 

Auch aus anderen Gegenden des Landes werden zu- 
nehmende Nachirage und nachlassendes Angebot ge- 
meldet. Unter diesen Umständen ist eine weitere 

reisverbesserung nicht von der Hand zu weisen. Die 
Steigende Nachfrage ist durchaus verständlich, denn 
bei den Mühlen und Kaufleuten sind so gut wie keine 
Vorräte vorhanden. Die Landwirtschaft hatte mit 
ihrer Zurückhaltung einen erheblichen Anteil an dem 
jetzigen Erialg. Hierbei kam ihr das „ Soſortprogramm“ 
der Regierung zu Hilfe, wodurch sie van ihren Ver- 
Dilichtungen um etwa 150 Millionen Zloty für längere 
Zeit entlastet wurde. Da ausserdem in vielen Gegen. 
den die Feldarbeiten schon begonnen haben und die 
Schlechten Wege die Zufuhren erschweren, ist es 
Selbstverständlich, dass Angebote spärlicher heraus- 


Selbstgenügsamkeit veranstalteten Schau, hat Frau 

Devey aus polnischen Stoffen gefertigte Kleider per- 

sönlich vorgeführt; man hofft, mit solchen Mitteln 

die Aufmerksamkeit der Konsumenten auf die ein- 

heimischen Textilprodukte zu lenken, um die Inlands- 

nachfrage zu beleben und die Einfuhr zu vermindern. 
—— 


Zollnachlässe für Saatkartoffeln und Nadelholz- 
Saaten. Im „Daiennik Ustaw“ Nr, 10 vom 19, März 
(Pos. 151) veröffentlichen die zuständigen Minister 
eine Verordnung, wonach die Einfuhr von Saat- 
kartoffeln in der Zeit vom 18. März bis zum 31. Mai 
einschliesslich mit Genehmigung des Pinanzministe- 
riums zollfrei ist. Der Zoll bei der Einfuhr von 
Nudelholzsasten beträgt in der Zeit vom 1. Februar 
bis zum 31. Mai einschliesslich mit Genehmizung des 
Finarzministeriums 28 Prozent des Normaleollos. Bei 
Waren, die der Verordnung vom 28. Januar 1928 über 
die Maximalzölle unterlegen. kann der Zoll für Saat- 
kartofieln ganz erlassen werden, während der Zoll 
für Nadelholzsaaten — beides mit Genehmigung des 
Finanzministeriums — auf nicht weniger als 23 Pro- 
zent des Höchstzolles ermässigt werden kanu, Die 
Verordnung tritt mit dem Tage der Voröftentlichung 
in Kraft und gilt auch für Nadelholzsauten, die ab 
1, Februar zur Zollabfertigung angemeldet wurden, 
Gleichzeitig wird die Verordnung vom 11. März 1927 
. — ‚Haltmachlänse für Saatkartoffeln für ungültig 
erklärt. 

V Vor einer Erhöhung des Einfuhrzolls für Welzen. 
Das Finanzministerium hat im Einvernehmen mit dem 
Landwirtschaftsministörium und dem Industrie- und 
Handelsministerium dem Sejm einen Gesetzentwurf 
über die Erhöhung des Einiuhrzolls für Weizen unter- 
breitet. In der Begründung führte das Finanzministe- 
rium aus, dass angesichts der schweren Lage der vol- 
nischen Landwirtschaft die Einfuhr von Weizen er- 


34, Mai 142—141.50. Ju 


schnitzei 6.406,60, 
toffelflocken 11,50—12. 
Vieh und Fleisch. 


Schweine. 135 Kälber, 
sammen 902 Tiere. 


notiert. 


r a a 


Notierungen in % 


8%. staatliche Goldanleihe (19G G. -A.) 
50. Konvartiorunzs-Anleihe (100 


en. 
Ein ganzer Erfolg hängt nunmehr nur noch von den 
ssnahmen der Regierung ab, die die Preisgestal- 
Hung jetzt nicht sich selbst überlassen darf. Die so 
ange erwartete und nunmehr eingetretene Besserung 
muss von der ‚Regierung durch nlanmässige Mass- 
nahmen bei gleichzeitiger Beibehaltung der Ausfuhr- 


brämien wirksam unterstützt werden. Dann kann ein |schwert werden müsse, u ho ner Verity- Pyar, 
i , um. den Absatz von Roggen |, 
Erfolg nicht mehr ausbleiben. und Roggenmehl zu erleichtern. Der Einfuhrzell für Ke 


——— 
Charles Devey über den Geldmarkt 
Polens im Jahre 1929. 


V n seinem Bericht über das 4. Quartal 1929 
drückt sich Charles Devey, der en! Polens 
und Mitglied der Bank Polski, über die Entwicklung P 
des Geldmarktes im Jahre 1929 folgendermassen aus: 

ie andauernde Stockung auf dem Geld- und 
reditmarkte war für das Jahr 1929 eine charakte- 
tistische Erscheinung, Die Verringerung, der ite 
dustriellen Tätigkeit am Ende des Jahres hat in ge- 
Wissem Masse den Geldbedarf auf diesem Gebiete 
rmässigt, jedoch steht die Ermässigung des Diskont- 
Satzes damit nicht in direktem Zusammenhange; diese 
— sich vielmehr auf lokale Momente, ausserdem 
ezog sie sich lediglich auf erstklassige Wechsel. 

Andererseits hat das ungemein niedrige Preisniveau 
‚fir Getreide die Einnahmen der landwirtschaftlichen 
reise wesentlich vermindert, so dass diese mit er- 
Wblie Schwierigkeiten bei der Abzahlung ihrer 
‚„ erbindlichkeiten zu kämpfen hatten, die ihrerseits einen 
‚Druck auf den landwirtschaftlichen Kreditmarkt ausgeübt 
| In dieser Hinsicht haben sowohl die Bank Palski 
als auch die Privatbanken eine sehr vorsichtige Politik 


Weizen soll nach dem Yesstzentwurt 17.50 zł und für 


schinenbauanstalten und des Zentralverbandes der 
deutsehen elektrotechnisehen Industrie ist gemeinsam 
mit entsprechenden polnischen Industrieorganen eine 
umfangreiche Liste festgelegt worden, in der die 
in Polen gegenwärtig richt produzierten Maschinen 
und Apparate aufgeführt sind. Vom polnischen Finanz- 
bzw. dem Handelsministerium werden für die in 
dieser Liste enthaltenen Einfuhrartikel die Zollver- 
günstieungen gewährt werden, ohne dass, wie früher, 
in jedem einzelnen Falle Nachprüfungen über die Er- 
hältlichkeit der betreffenden Masc Polen er- 


in 
forderlich wären. Die polnische R hat sieh 
das Recht vorbehalten, eine Re der Liste 
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Tendenz: 


46.50. 


— — 


Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


a „Br, e (1 nag Ut 
au Posener V. 1 5 5 ‚at. (1000 Mx.) 


Ss 
maranin 


Industriegerste 162—172, Wintergerste 142—152, Hater 
124— Mais 145. 
Weizenmehl 27—34,60, Roggenmehl 20.50 bis 23.75, 
Weizenkleie 8.10--8,60, Roggenkleie 8.508.735. Vik- 
toriaerbsen 20—25, kleine Speiseerbsen 18—20, Futter- 
erbsen 16—17, Peluschken 16.5019, Ackerbohnen 16 
bis 17.50, Wicken 19—23, blaue Lupinen 12,50—14, 
gelbe Lupinen 16.50—18, Seradella 28—32.50, Raps- 
kuchen 12.10-13.10, Leinkuchen 16.50—17.20, Trocken- 
Soya-Sehrot 13.70—14.50, Kar- 


Posen, 21. Märg, Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskammissien, 

Es wurden im ganzen auigetrieben: 24 Rinder, 444 
38 Schafe, 261 Forkel; 


Zu- 


Marktverlauf: Wegen geringen Aufuiebs nicbt 
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ruhig. 
ʻu = Nachfrage B == Angebot, + = Geschäft = ohne Ume 


Ich 18 Monate nach Inkrafttreten des Handelsvertrages 
geübt; sie taten alles, um begründete Ford - se 
* = apara aana i Wechseimaterial ze- =, Die Krakauer Industrie- und Handelskammer ver- Danziger Bör i 
4 Bie Einlagen in den Banken stiegen sehr langsam; 12 an d. Js. tagte 42 —— Bu asus . 28.8055 100 ts 37.63 
i 2 arstand aue 0 7 
im zweiten Quartal wiesen sie im Vergleich zum | dustrie- und Hand nn Or ei N bis 57.77. Tele gr. Auszahlungen: Berlin 


ersten Ouartal einen tatsächlichen k 2 
A Welcher auf die Abhebu von Mn u 
und der Kommunen zurückzuführen war. Dagegen 


elskammer 
wirtschaftlichen Verbänden Galiziens., Es wurde be- 
schlossen, bei der re Behörde 27 0 — 
Sauen Mon ee e dr be} der 


ermäss er 
gegenwärtigen Lage der ge sowohl die Landwirt- 
schaft als aueh die Mühlenindustrie bei sämtlichen 
Exportgeschäften gegenüber dem Posenschen Gebiet 


benachteiligt seien. 


d 
dieser Einlagen kann mit 11 Mill. Złoty monatlich an- 
ändert: Das Geschäft hält sich 
Grenzen, 
Polski verlor 1.25 zł. 
hauptet. 
schlüssen kam 


Märkte, 


Getreide. Posen, 21. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań, 


Ge 

der Bankeinlagen ertuhr Ende des dritt 
— einen Buckganz zugunsten der Fra Kr und 
agen. Letztere wiesen eine un- 
S ar ee a en 
gen im Jahre 1929. sch n 


dere 


noch 
Die Notierungen waren uneinheitlich. 
Bankaktien blieben be- 
Elektrizitätsaktien waren gefragt, zu Ab- 
es jedoch nicht, da Gebot und An- 
gebot zu weit auseinandergingen. Zuckeraktie Cho- 


100 Reichsmark 122.517 — 122.823. Warschau 100 Zloty 
57.60 57.74. London 1 Piund Sterling 25.01. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 20. März, Die 
heutige Börse war gegen 9 gar wicht ver- 


engen 
Bank 


Klehtpreise: doröw wurde seit längerer Zeit wieder gehandelt und 
in Millionen Zioty Weizen p oo laz 1.80 21 höher. Warschauer Zueker verlor 1 1. 
1929 TE ee ` Montanaktien behauptet. Am Metallmarkt Ostrowieckie 
31.12. 31.3. 30. 6. 30. 9. Roggen . 1900—19.50 1 21 schwächer, der Rest unverändert. Au allen 
Bank 2 542.0 2637,8 2 634.1 2 709,9 518.50 19.00 anderen Märkten kein Geschäft. 
, e BOB E E E Merkr de 
Firmen aa. & orn unver m 10 e 
Sibel. tienbanken 914,8 846.3 868.5 1 013,4 AT (20%) nach amtl Yo 32,00 waren vorübergehend zu stark angeboten und büssten 
var 678.2 7462 T 830,0 ge A 53.50-07.50 |Pis zu 50 gr ein, Das Geschäit hielt sich auch für 
4 rt der Einlagen. i adana nee. $ private Pfandbrieie in engeren Grenzen, obwohl hier 
qista 1235,4 1228,4 1118,7 1140,2 Weirenkleie 20... 15.00—16.00 | die Kurse eher behauptet blieben. 
ermineinlagen 510,0 521,4 5773 570,7 Resgenkleie. 18.001400 | Am Devisenmarkt reicht die Nachfrage zu 
Spareinlagen 916.6 8880 Hal 99,0 | Sommerwicke . sassone normalen Umsätzen immer noch nicht aus. Die Kurse 
Der Geldumlauf stieg von 1820400000 z? am 1. Ja- | Peluschken. a.. 2“... = lagen aber einmütig mit den Steigerungen am inter- 
auar 1929 auf 1599700000 z! am 31. Dezember, d. i | Polderbsen . 2... =... 26.00-29.00 nationalen Devisenmarkt leicht erhöht. Schwächer 
"m 60300 000 z? während des gangen Jahres. | Viktoriserbsen 28.00-33.00 | war wieder Spanien, die seit Ende 1929 ungelähr 
Der Diskontsatz der Bank Polski wen er E A ; 6.50 21 je 100 a verloren hat. Der heutige nicht- 
19. April von 8 P ì wurde am OrOrDaen e e a o n» ea s s 2600—2900 | amtliche Kurs lag 50 gr unter gestrigem Schluss. Auch 
verblieb anf asser Hast aui. f f erhöht a a n TE TP E Paris leicht Wicht. Höher lagen dagegen bis 
welchem Tage er auf 834 Prozent . Blaulupnnen . . 20.00-22.00 zu 6 er London, Holland. Prag. Stockholm, Schweiz 
Die Diskontänderung stand in mehr oder weniger | Aelblupinen a.. s. <- «a e 23:00-25:00 ung Wien, während der Rest behauptet blieb. 
&tossem Zusammenhang mit der e, wird gezahlt: Dollar 8.902, Qold- 
Se ie Vans Europas. wärtige | Klee, Wels. - e s a e.» a e» 170.00—220.00 oM 10 ORAT AN 1.53 Dollar, 100 Dollar Kabet 
icht, einen a ng r = Ta Klee, schwedisch , . . . - 170.00—200.00| Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 18,71, Buda- 
Inanzmarkt durch die Diskontpolitik auszuüben. Das Ties Ban i Sensen n. y». 158003000“ | post 158.82, Bukarest 5.30. Danzig, 173.40, Oslo 238.70, 
Sünelnorteleulie des Bank Folakl erhöhte sich von | Wundikiee BERN e 10600 |2128, Montreal. 290 Bath ale SS TETA 
31. Dezember 1920. Den Höhepunkt Timothyklee sia s < ss o: -> 42.00-50.00 
Wechseiporteieuille am ee ka 2 6 ee er ae 90.00 110.00 i u Adi A u 
Sen dem letzten Bericht hat sich die Summe der] Inkarnatkl es 200.00—220.00 
Dezialkredite welche die Bank Polski anderen] Buchweizen 25.0027. 00 


ni den für land wirtschaftliche Kredite (gegen Vere 
andung laudwirtschaftlicher Produkte) zur Verfugung 
ellte, von 44 Mill. Zloty auf 54850 000 zi erhöht. 
486 dieser Summe wurden bis 31. Dezember 1929 = 
die 17.000 21 ausgenützt, was darauf hinweist, dass 
landwirtschaftlichen Kreise sich immer mehr von 
we Vorteilen überzeugen, welche diese Kreditform 
ie hat_ Wenn von dieser Summe 50 000 zl) 
SDR Mill. Zioty abgezogen werden, welche infolge zu 
— er Zurverfügungstellung nicht ausgenutzt werden 
ars so kann man die Ausnutzung der dureh die 
U gewährten Sonderkredite mit 73,9 Prozent 


ange 
— 


Kurze Wirtschaftsnachrichten. 


an ie, Handelskammer in Mishelicz in Ungarn hat sich 
liegen „Polnische Handelsministerium mit dem An- 

gewandt, man möge der Einfuhr ungarischer 
dieselben Tarifermässigungen bewilligen, wie 


sing Oesterreich und der Tschechoslowakei gewährt 


8 Bank von Norwegen hat, nach der gestrigen 

* ngng des englischen Diskonts, ihren Satz von 
Die 4% Prozent ermässigt. 

teug Zolleinnahmen der ersten Dekade des März be- 

7447 600 


Gesamttendenz: befestigt. 


Anm.: Die Marktlage st im allgemeinen unverändert 
* ere Kantone 8 eee 
ar schau, 20. März. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg frei zn im Markt- | ?% Stabilisierungsanleihe 
Handel: Roggen 18.75-19.25, Weizen 34.50-35.50, 
Eipheitshafer 16.50-17.80, Grützgerste 18-19, Brau- 
gerste 2224, Felderbsen 27—29, Weizenauszugsmehl 
67—70, Sorte 4/0 57—60, Roggenmehl nach amtlicher 
Vorschriit 33-34, Weizenkleje bessere Sorte 15—16, 
abfallende Sexten 12.50—13,50, Roggenkleie 1010,50, 
E 32-43, Napskuchen 24—25. Tendenz 
ester, 
Danzi h 20. März.. Letzte amtliche Notierung vom 
ür 100 kg: Weizen 20.75. Roggen 11.75, 
Braugerste 13—14, Futtergerste 12—12.50, Haier 10:25 
bis 10.78, Roggenkleie 9, Weizenkleie, grobe 11, Zu- 
fuhr nac anzig am 20. März in Tonnen: 
Weizen 18, Roggen 195, Gerste 295, Hafer 60, Hülsen- 
früchte 115, Kleie und Oelkuchen 120, Saaten 32. 
Produktenbericht, Berlin, 21. März. Da das | Kabel 
Weizenmehlgeschäft seit gestern eine merkliche Be- 
lebung erfahren hat, setzten sieh an der heutigen | Chodoro 
Praduktenbörse erneut kräftige Preissteigerungen für 
Weizen durch Das minimale Inlandsangehot zur 
prompten Verladung wurde von den Mühlen zu 3 bis 
4 Mark höheren Preisen als gestern aufgenommen. 
Der Lieferungsmarkt schloss, sich dieser Bewegung 
bei Preisavancen um 3%-4%4 Mark an, da sich an- 
gesichts der rocht foston Ueberseemeldungen lebhafte 
eDekungsnachfrasse bemerkbar machte. Roggen bleibt 
demgegenüber  weltertin vernachlässigt. Sowohl im 
Prompt- als auch im handelsrechtlichen Lielerungs- 
geschäft waren nur leichte Preisbesscerungen zu beob- 
schten. Weizenmehl ist hei 2880 Piennig höheren 


© 
leihe 


EIEEEI -EE 
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4141411681 
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2 
5 


91 der Ein- und Ausfuhr einschliesslich Danzigs 
1400 843 as die Einnahmen über Danzig betrugen 
AnaS Einnshmen von Stempelgebühren und anderen 
der ya betrugen im Februar 16 068 000 zt; während 
dieser — des laufenden Haushaltiahres sind aus 
von 195 alle 186 455 000 z? bei einem Voranschlus 
Die W Millionen Złoty eingegangen. 

1920 ant Intersaat fläche in Polen belief sich 

2.461 200 ha. wevon 5.949 200 ha auf Roggen, 
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Tendenz uneinheitlich. 
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Amtliche Devisenkurse. 


20.3. | 203 19. 3. | 18.3. 

Geld Briet Geld Brief 

S 358.65 | 356.80 | 358.60 

Balaner en 21260 | 213.02 | 212,60 | 21302 

Brüssel — — — — 1124.09] 12465 | 12403 | 124.65 
Helsingfors — — — — — — — = 

Londan — — — — — — 48.27 | 4348| 4320| 4348 

New York — — — — — — 8887 | 8927| 8887| 8,927 

s — — — 4.81 44.98 34.82 34,89 

=. ou = c M Á 26.37 | 26.195 | 26.37 26.49 

Rom — — — - 48.60 4684 46.60 4,64 
Kopenhagen — — — — — 238.20 | 233.40 — — 
-- ——— 39.05 20.26 — - 

—— ——— — . 126.01 | 125.33 | 125.95 

— — — 17306 | 172.17 | 173.03 


Ueber Luado 
Tendenz: tester. 


stPoGanoi. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. März. Auch 
heute hielt die freundliche Stimmung des gestrigen 
Tages an. Es fehlten zwar noch grössere Kauforders, 
doch wurden vielfach vorgenommene Streichungen von 
Veorkauislimiten recht günstig aufgenommen. Die Spe- 
kula zeigte sich durch die Nichtermässigung der 
New Yorker Rediskontrate nicht enttäuscht, da man 
hier interne Gründe für diese Massnahmen annimmt. 
Auch eine angeblich: beabsichtigte Erhöhung der 
Reichsbahntarife machte keinen stärkeren Eindruck. 
Das Anfangsniveau lag ziemlich einheitlich 1—2 Pro- 
zent über gestern Schluss. Am Montanmarkt löste 
der Rückschlag der Feierschichten im Ruhrbergbau 
Befriedigung aus, die Kurse lagen etwa 23% Prozent 
über den üblichen Rahmen. Kaliwerte etwa 
234 Prozent höher. Kunstseidenwerte profitierten von 
der im Reichsrat genehmigten Erhöhung der Kunst- 
seidenzölle. Elektrowerte erfreuten sich stärkeren 
Interesses und waren durchweg ca. 1% Prozent cr- 
höht. Am Bankenmarkt hielten die Deckungen an, 
von Auslandswerten zeigte Svenska eine Steigerung 
um 2,5 Mark. Auf der anderen Seite verloren So- 
lingen 1% Prozent. Auch Deutsch Atlanten und 
Schlesisch Portland Zement tendierten etwas schwä- 
cher. Im Verlaufe trafen an einigen Märkten kleine 
Auslandsorders ein und auch das Inland soll zunch- 
mendes Interesse bekunden, so dass bei etwas leb- 
haftwem Geschäft Kurssteigerung bis zu 3 Prozent 
eintragen Das Interesse konzentrierte sich auf Ban- 
ken, hauptsächlich Reichsbank. Anleihen freundlich. 
Auch Pfandbriefe freundlich. Devisen eher angeboten, 
Pfunde und Schweiz fester, Geld sehr. leicht, Tages- 
geld 3%—6 Prozent, Monatsgeld 6%—8% Prozent, 
Warenwechsel ca. 5% Prozent. 

Der een wurde heute für beide Sichten 
um je % Prozent auf 4% Prozent ermässigt. 


Anfangskarsnı Terminpapiere 


Ot. R- Bann Goldschmidt. 
4. G. Verkehr x Wk. — 
Hamb, Amer. 130,00 
Hb. Südam. 106,5 
Hansa . . 95,00 
Nordd, Lloyd. 251.00 
— rn 
f 
pompar Reny 104.00 
— 108.75 
103,25 
Dresdner Bk. 16.62 
Schulth. Patz. 10⁰. 
E G.. 21258 


Mach.-F. 101.06 
= 234.08 
Co H — 
Ne 1 
Conti Caoutch. 
Daimler-Bens 7462 
Dt. r 184.50 
Nobel 245.00 
Liet- Ges. — 
EI. Licht u. Kr. = 
G. Farben 95.25 
— Sai 2a 
— 1. el, Unt. 


21. 4 | 20. 4 
Ablöa.-Schuld 1-60 0 = — — — = —— [. 3.2 
0 — = — m ———| 5250| 575 
Abibe-Schuld ohne Auslosungsrecht — — | 8,50 84 
Industrieaktien. > 
21. 3 
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Tendenz: freundlich, 


g 
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12 Beier 
Buenos Altes — — — — 1.569 | 1.578 154 
— a — 4184 45 4.1825 
2 = — e 2068 | 2.072 2074 
Konstantin‘ we am mm ==» — — 
bs un 20.40 20,402 
New Vork 4186 | 41% 4,1955 
Rio de Janeiro — -r — — | 0479 | 0.481 0.481 
Uruguay — — — — : — 3.674 3,6% 
Amsterdam — — — —— 167.86 | 168,20 168.28 
Athen — =— — — — = — 5.425 | 5.435 5.435 
Brüssel— — — — — = — 5 | 58.465 58.465 
Danzig - nn. 81.395 31,455 us 
He giors — — = 0.538 0,558 0,552 
F a 
K — ——— 112.10 112,32 11233 
Lissabon 18,80 | 18.84 18.86 
Öse — — —— [11205 | 112.27 112.2 
en — — 2.406 | 12,426 128 
2 — —— —— 3 Ws 2 
35 er e e — ə 52.52 2215 
S == — m [112,46 | 112,63 11288 
-æ m — —— [111.82 | 111.24 111,24 
Budapest ——— — — | 7312| 7326 23.28 
Kairo — —— —— —— 2088 | 20.92, ‚20.82 
Wien: 28K 59.00 | 59.12 3412 
Reykjawik 100 Kronen — 92.80] 9234 92.34 
Riga -- 80.70 | 80.86 80.86 
Kaunas (Kowno) — = — 4.76 41.86 44.00 
Warschau —— — — — — — 47.05 
Ostdevisen. Berlin, 20. März. Auszahlung War- 
schau 46.85—47.05, Kattowitz 46.875—47.07, Posey 


46.90-47.10, grosse polnische Noten 46.7047. 10. 
um 


Der Zloty am 20. März 1930: Zürich 57.95, London 
43.37, New Vork 11.25, Prag 377.75. 


—— — ́ ne 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen siud ohne 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens. 
Kollekte nach Wahl der Gemeinde. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


D. Greulich. 1114 Uhr: Kindergottesdienſt. Deri. | P 


St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn: 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11½ Uhr. 
Kindergottesdienſt. Derſ. — Mittwoch, 6% Uhr: 
Paſſionsgottesdienſt. Derſ. 3 

St. Paulikirche. Sonntag (Okuli), 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hammer. 1114 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſ. — Mittwoch, abends 8 Uhr: 4. Paſ⸗ 
ſionsandacht in der Kirche. D. Staemniler. 


Freitag, 5 Uhr: Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft 
der Frauenhilfe von St. Pauli. ene 
Hammer. 

Chriſtuslirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes⸗ 


dienſt. Brummack. Kindergottesdienſt fällt aus. 
3 6% Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes- 
dienſt. Brummack. 10% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Dienstag, 5 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchen⸗ 
jr Ru * . 

aſſenheim. onnerstag, 7% 4 s 
Bibelſtunde. 3 lege, 

Wreſchen. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt- 
gottesdienſt. 1144 Uhr: Beichte und Abendmahl 
11% Uhr: Kindergottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, nachm. 2 Uhr: 
gottesdienſt. 

Koſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: 
11½ Uhr: Heiliges Abendmahl. 11% 


gottesdienſt. — Mittwoch, 7 Uhr 


. 


: Predigt⸗ 


Gottesdienſt. 
Uhr: Kinder⸗ 


verein Freitag, 5 Ahr: P fi 9 
. — g. Paſſionsgottesdienſt. 
7% Uhr: . ry n 

Schwerſenz. Sonntag, 2 Uhr: 
3 Ahr: Hauptgottesdienſt. — 
Paſſtonsgottesdienſt. 

Murowana⸗Goslin 
dienſt. P 


Kindergottesd. 
Mittwoch, 31% Uhr: 


ana⸗ Sonntag, 10 Uhr: Gottes- 
irwitz. 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonnta i 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſ. — Mittwoch, 
abends 8 U r: Paſſtonsandacht. Deri, 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa 6). Freitag (heute) 
TA: a pupe prer t (Vereinszimmer). Dr. Hoff- 
mann. 


onntag (Okuli), 10: Gottesdienſt. 9 — 
in Gneſen: Paſſionsgottesdienſt mit Abend- 
Baff. Dr. Hoffmann. — 2½ in Treme 
Paſſionsgottesdienſt; danach Gemeindever 
lung. Derſ. — Monta 
Mittwoch, 814: Kirch 
rauenverein. — 5% 
Vereinszimmer). 


Hab: 
5 amm⸗ 
g, 8: Kirchenkollegſitzung. — 
enchor. — Donnerstag, 3½: 
reitag, 7%: Paſſionsandacht 
mer r. Hoffmann. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag keine 
Verſammlung mit Rüdficht auf die Vorbereitung 
des Stiftungsfeſtes. Sonnabend: Generalproben 


i. eln — 10 
riſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul Matefki 42). Sonntag, I Uhr: 
ugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann 


reitag, 
T. fid) eingeladen. 
aptiſtengemeinde (Przemyſlowa 12). Sonntag, 
önknecht. 11½ Uhr: Kinder⸗ 


30 He: „ e: m 
gottesdienſt. 3 r poln. Predigt. Strzelec. 
44 Uhr: Predigt. Schönknecht i 15 2; Sue. 
verein. — Mittwoch, 8 2 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 
— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
„Krakau, 19. März. Im Krakauer Ber 
an d sgymnaſium fand, iwe der „Il. Kurjer 
Codz.“ meldet, ein Schulball ſtatt, bei dem 
ſich die Jugend die ganze Nacht hindurch amü⸗ 
ferte. Es wurden mehrere Tänze getanzt und 
viel Alkohol genoſſen. Am Morgen jr en 
die Schüler ſinnlos betrunken in 
Schulſäle n. Die Le 
wohnten, fürchteten zu 


en 
hrer, die im Schulgebäude 
r Verantwortung gezogen 
zu werden, und trugen die bewußtloſen er 

ilfe des betrunkenen Hauswächters in einen 
Saal, der abgeſchloſſen wurde. Das Geheimnis 
blieb * nicht lange verborgen. Die Nachricht 
von dem „feuchten“ Balle verbreitete ſich raſch in 
der Stadt und rief große Empörung hervor. 


—— yL 
Der panan Nummer liegt 


die illuſtr. Beilage Nr 6 Die Zeit im Bild bei. ; 


— t 
Die Firma. ‚Adam Jandy“ -ulica Wro- 
niecka, die erstklassige Fahrräder und Zu- 
behörteile ständig auf Lager hat, liefert 
Ihnen gegen Ratenzahlungen. In eigener 
Werkstatt werden Reparaturen stets gratis 
vorgenommen! 5, i 

Die Jandy-Fahrräder kennen kein Hin- 
dernis und finden überall den Weg. 

Bei: der Firma Adam Jandy kaufen Sie 
am günstigsten. f 


Fahrräder und Nähmaschinen 


ADAM JANDY 


Poznań, ul. Wroniecka- lam alten Markt). 


Achtung! Achtung ! 


Blenenfteunde 2 und -Liebhober 


Wer bringt mir im kommenden Frühjahr meinen 
Bienenstand in Ordnung oder richtet mir einen 
modernen Bienenstand ein? 


Die Bienenzüchterei Gerh. Sandek, 
ausgezeichnet mit der goldenen Medaille 1925, 
Rynek 4 Pleszew, ul. Malin ke 3. f 


Suche zu kaufen: 
einen guf erhaltenen 


Drehfttongenerator 


ca. 20—22 PS. Angebote unter A. 25 an Rudolf 
Moſſe, Poznan, Wroniecka 12, erbeten. 


r: poln. Gottesdienſt.— 


kammer des N 


Poſener Tageblatt = 


* Warſchau, 19. März. Ein gräßlicher Ignaz Kaczmarek erhielt 6 Monate Ge- 
Muttermord ereignete ſich im Städtchen fängnis. 
Blonie, nicht weit von Warſchau. Auf der 
ul. Warſzawſtka wohnte die 60jährige Anna 
rochniewicz mit ihrem 22jährigen Sohn Bole- 
Nam. Oft mußten die Nachbarn die alte Frau 
vor den Schlägen ihres Sohnes, der Epileptiter 
und ein brutaler Menſch war, retten. Neulich 
entſtanden wieder Streitigkeiten zwiſchen beiden, 
in deren Verlauf Boleſlaw feine Mutter im Ge- 
ſicht und an der Bruſt durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzte. Auf die Hilferufe der unglücklichen 
Mutter eilten die Nachbarn herbei. Sie hoben die 
abgeſchloſſene Tür 


der bekannte Repräſentative Poſens, die Hand⸗ 
ſchuhe. Weltergewicht: Arſki—Gredzelewſki (beide 
Warta). Im ä ſtarten Maichryeki 
und Baczkowſki. Halbſchwergewicht: Wisniewti 
(Warta)—Tomaſzewſki (H. C. P.). Schwer 
gewicht: Nowicki (Warta) und der Sieger des 
Treffens Tilgner — Aniola III. Uebrigens gibt es 

noch eine Begegnung im Papiergewicht. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


P. K. 48. Auch uns ſteht der e Ver⸗ 
trag nicht zur Verfügung. Wenden Sie doch 
einmal an die Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen 
Gejm- und Senatsabgeordneten in Poznan, 
Waly Leſzezynſkiego 3. In den von ihr heraus: 
gegebenen „ alniſchen Geſetzen und Verordnun⸗ 


20. Ziehung 4 
der polniſchen Siaatslotterie 


eraus, kamen aber ſchon zu $ 2 
ſpät, da Boleſlaw fine Mutter inzwiſchen er>|gen in deufiher Ueberſe ung“ iſt auch der Ver⸗ » Eau, 6 z ti 
würgt hatte. Den ruchloſen Muttermörder | trag enthalten. Laſſen Sie ihn fih unter Nach⸗ (Ohne Gewähr.) 
nahm die Polizei in Gewahrſam — Im Per⸗ nahme zuſenden. d 75 000 Zloty auf Nr. 38 346; 
Ba Lodz Warſchau fuhren einige] D. P. J. In Ihrem gorr ift guter Rat gang | 10000 Ztoty auf Nr. 103 267, 125 524; 
ekruten in ihre künftige Garniſon. Sie be- | bejonders teuer. Der Kaſſenbeamte in Lands: 


5000 Zloty auf Nr. 85588, 137 579, 145 690; 

3000 Zloty auf Nr. 10 174, 18 866, 42 416, 89 239, 
103 435, 111 304 

2000 Zloty auf Nr. 24 267, 34774, 100 726, 
172 341, 183 260, 184 886, 208 257; ; 

1000 Zloty auf Nr. 17 494, 18 198, 22 671, 39 440, 
54 233, 56 734, 58 486, 68 317, 69 251, 69 943 


anden ſich ſämtlich in angetrunkenem Zuſtande. 
ald war ein Streit vom ganne gebrochen 
dabei verletzten ſie den Eiſenbahnſchaffner durch 
fünf Stiche am Kopf und Rücken. Von den Re⸗ 
kruten erlitten zwei ſehr ſchwere run en. 
Die Mitreiſende Aniela Rözanfka erlitt bei In. 
blick der blutigen Schlägerei einen Nervenſchok 


berg a. Warthe iſt in ſeinem Rechte. Wenden 
Sie ſich doch einmal an die Reichsſchuldenverwal⸗ 
tung in Berlin, von der Sie genaue Auskunft 
über die Kriegsanleihe und die Höhe ihrer Auf⸗ 
wertung bekommen werden. g 

A. 3. Gegen das Beſtehen einer Bierhandlung 
und einer Selterwaſſerfabrik in einem Privat⸗ 


und mußte in Warſchau ins den mhle ge⸗ auje können Sie mit Ausſicht auf Erfolg keine 76 197, 77846, 90183, 124200, 126086, 142643, 
bracht werden. Die Verwundeten ſchaffte man Einwendung machen. Sie kann ſich den ganzen 154 743, 159 582, 181 274, 191 344, 195 361, 196 511, 
ins Spital, drei Rekruten übergab man dem Tag betätigen, und wenn fie die Genehmigung 197 973. 


Militärgericht. 

* Wroclawek, 19. März. Im Dorfe Sint- 
kowo bei Wloclawek erſchoß der 27 jährige 
Teodor Koſinſtki aus dem Dorfe Wloſzyce die 
. Łucja Zajaczkowſka, da ihr Vater 
die Einwilligung zur Hochzeit nicht geben wollte. 
Nach der Tat begab ſich Koſiuſki nach Haufe und 
verſuchte dort auch ſeinem Leben ein Ende zu 
machen. In ſchwerverletztem Zuſtande wurden 
beide in das Krankenhaus gebracht. 


Filmſchau. 

Im Kino Metropolis Premiere „Er kehrt 
nicht mehr wieder“. Der nicht mehr wiederkehrt, 
iſt ein amerikaniſcher Soldat beſſerer Herkunft, 
der kurz nach ſeiner Verheiratung mit einer Se⸗ 
natorentochter im dritten Jahre des Weltkrieges 


dazu beim Arbeitsinſpektor einholt, auch nachts. 

W. M. 900. Da die Vorkriegsmiete 400 Mark, 
d. h. nach dem Mieterſchutzgeſetz 492 Zloty betrug, 
haben Sie jetzt das Recht, eine Monatsmiete von 
41 Zloty zu fordern. 

J. K. 1. Wie hoch die zuerſt genannte Spar⸗ 
kaſſe die Einlagen aufwertet, wiſſen wir nicht, da 
ſich das nach dem Vermögensſtande der Sparkaſſe 
richtet. Wenden Sie ſich an dieſe ſelbſt. 2. In 
dieſem Falle wird eine zehnprozentige Aufwer⸗ 
tung gezahlt, der ſpäter noch eine zweite von 
7—8 Prozent folgen ſolIl. i 

M. O. 1897. 1. Jakſice gehört zum Landgerichts⸗ 
bezirk n Mia tA Um über eine Perjon etwas 
zu erfahren, die in J. geboren ift, wenden Gie fiń 
am beſten an das dortige Wojtojtwo. (Schulzen⸗ 
amt). 2. Vielleicht wenden Sie ſich in der Ange⸗ 


Lose zur U. Hl te Hauptziehung 


Ziehung vom 6. März bis 10. April 30 Tage 
85 000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27618 000 Zi. 
Bei uns fielen 25000 z auf 
Nr. 200 392. 


Kollektur der Staats-Lotierie 


Julian Langer, Poznań 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 


u den Waffen einberufen wird, in einer Schlacht legenheit einmal an das Konſulat der Vereinig⸗ TR = 
Infofge des Grauſens der furchtbaren e ten Staaten in Warſchau. A be Se dino - Programm. 
mit den Nerven zuſammenbricht und fahnenflüch⸗] A. J. in 6. 1. Da die jungen Leute die Be- Apollo — Die weißen Schatten, Tonfilm. 


ſitzung nur unter der Bedingung erhalten ſollten, 
daß ſie miteinander die Ehe eingehen, der männ⸗ 
liche Teil aber jetzt auf dieſe Bedingung nicht 
eingeben will, wird der ganze 5 hin⸗ 
fällig. 2. Daß ein anderer für einen des Schrei⸗ 


tig wird. Er irrt dann als Nomenlofer umher, 
bis er von einer 3 k zur Kokotte geſunkenen 
9 79 9 5 Geliebten aufgenommen wird und mit 
hr die Ehe eingeht. Bei einem Zuſammenſtoß 
mit einem anderen früheren Geliebten ſeiner 


4% Uhr. N 
Metropolis — Er kehrt nicht mehr wieder. 5 Uhr 
Renaiſſance — Sechs Wochen unter Apachen. 


5 Uhr. 5 i . 
Stylowe — Ich will auf die Leinwand, Tonfilm 


jetzigen Frau ſchießt er feinen Gegner über den bens Ankundigen eine Anterſchrift mit deſſen 5 Ahr 
i ähri „Namen leiſtet, ift geſetzlich unzuläſſig und wird . h; 
Stelli niit A et hit Flfe feiner als een eee bestraft 3. Die Aufwer⸗ |Wilfona — Napoleon Bonaparte. 445 Uhr. 


tung von Reſtkaufgeldern erfolgt je nach dem 
Werte des Grundſtücks mit 60 Proz. und darüber. 

H. Sch. in B. Die Forderung der 100prozen⸗ 
tigen Aufwertung iſt geſetzlich ganz 15 


Frau und ihrer Helfershelfer zu fliehen verſucht, 
von der Zuchthauswache erſchoſſen — er kehrt nun 
wirklich nicht mehr wieder. Ein Drama aus dem 
Leben, das logiſch durchgeführt und ſzeniſch glän⸗ 
zend aufgemacht iſt; es wirkt in der ausgezeich⸗ 
neten Darſtellung beſonders der beiden Haupt⸗ 
perſonen Marion Nixon und Normann Kerry 
tief ergreifend. Nu Brent hb. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Konitz, 20. März. Wegen ſchwerer Kö r yp er- 
verletzung erhielten vom Konitzer Bezirks⸗ 
ericht ＋ . Duraj drei Jahre Gefängnis, 
taniflaw Görnowicz zwei Jahre . 
und Michal Kaliſz drei Jahre Gefängnis. Die 
Angeklagten ſtammen aus Arag. Sie hatten im 
Dezember in einer Gaſtwirtſchaft den pae Ku⸗ 
jawſki aus Rache fo ng mißhandelt, daß er 
zeitlebens Krüppel bleibt. i 
+ Liſſa i. P., 20. März. Vor der Straf- 
richts hatte ſich eine 
Diebesbande aus . verant⸗ 
worten, die im Jahre 1929 in Schmiegel und Um⸗ 
gegend ihr Unweſen getrieben haben und ſtahlen, 
was ihnen in die Hände fiel. Bei dem letzten 
Diebſtahl in Zegrowo konnten ſie gefaßt und dem 
Biegen Cerichtsgefän nis zugeführt werden. 
mtliche Angeklagten ſind ſchon vorbeſtraft. Als 
ſtrafmildernd wurde der Umſtand angenommen, 
daß ſie die Täterſchaft in allen Fällen ohne wei⸗ 
teres Leugnen zugaben. Das Urteil lautete für 


 Wetternoransinge für Sombend, 22. Mit. 


= Berlin, 21. März. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Nach klarer Nacht wieder Bewöl⸗ 
kungszunahme. — Für das übrige Deutſchland: 
Im Juden und Südoſten noch heiter, ſonſt meiſt 
wolkig. Verbreitete Nachtfröſte. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Die Schirmgitterröhre. Der Empfüngerbau 
des Jahres 1929 ſrand im Zeichen der metalli⸗ 
ſierten Schirmgitterröhre. Sie iſt die Seele des 
modernen Empfangsapparates. Sie ermöglicht 
eine ungeheure Hochfrequenzſtärkung. Was früher 
durch Hintereinanderſchaltung zweier normaler 
Hochfrequenzröhren auf komplizierte Art erreicht 
wurde, wird jetzt von der Schiimaitterröhre in 
einfacher altung allein bewirkt. Sie gibt 
einem Vierröhren⸗Empfänger die Leiſtung eines 
normalen Fünfröͤhren⸗ Empfängers. Die Kon- 
ſtruktion von Schirmgitterempfängern, die magi- 
male Leiſtungen und ſtabiles Arbeiten ergeben 
5 5 war nicht einfach. Es galt die Gitter⸗ 

noden⸗Kapazität auf einen extrem kleinen Wert 
herabzudrücken. Dies geſchah durch Einführung 
eines beſonderen Hilfsgitters, durch eine ganz 
neuartige Anordnung der Elektroden und durch 
einen Metallbelag, der außen auf dem Glaskolben 
der Röhre unmittelbar aufgebracht iſt. Nament⸗ 
li dieſe ſorgfältige Metallbeſchirmung der 


fertigt. Es handelt ſich unſeres Dafürhaltens 
um eine gemäheliie mit 15 Prozent aufzuwer⸗ 
tende Hypothek. enn Sie im Juni 1921 die 
3500 Mk., die einen Wert von 4305 zl hatten, in 
polniſcher Mark zurückgezahlt haben, dann haben 
Sie dem Gläubiger genau 35 zt gezahlt. Die 
4305 zt ergeben bei 15prozentiger Aufwertung 

einen Wert von 645,75 zk. Mithin hätten Sie 
nachträglich noch 610,75 zt zu zahlen. 


Sport und Spiel. 


Ermittlung der großpolniſchen. Boxmeiſter. 

Am morgigen Sonnabend finden um 8 Uhr 
abends im Saale des „H. C. P.“, Górna Wida 
Nr. 180, die aten ch e um die n r nien 
Boxmeiſterſchaften ſtatt. Die einzelnen Titel wer⸗ 
den von Vertretern der „Warta“, des „H. Ce⸗ 
Sieger und des Poſener „Sotót“. bejtritten. Im 


liegengewicht hat Forlanſki, der den polniſchen 

eiſter Moſzko beſiegte und zurzeit als „bejte 
Fliege“ Polens angeſehen wird, mit ſeinem Klub⸗ 
ollegen- Konarzewſki zu kämpfen, den man als 
Revelation der diesjährigen Meiſterſchafts⸗ 
austragungen bezeichnet. Im Bantamgewicht 
ſtehen fich Stepniak (Warta) und der unglaublich 
harte Czerniak (H. C. P.) gegenüber. Das Feder- 
gewicht führt Warecki (Warta) und den hervor⸗ 


Kutſcher Mikolaj 1% Jahre, Marjan Paſch ke ragenden Techniker Taſarek (H.-C. P.) zufammen. Schirmgitterröhre, wie fie von Telefunken durch⸗ 
Aub an Rare 5 1 Jap 120 en Im Leichtgewicht kreuzen Goſtynſti ( er ein | geführt wurde, war für die hohe Leitung aus⸗ 
Kokornaczyk 3 Monate Gefängnis. P.), ſchlaggebend. 


Fighter reinſten Waſſers, und Anioka 1 (5. 


Mädchen mit Kochkenntn. 
zu 4 Perſonen geſucht. 
Jakubowicz, Poznań 
Stary Rynef 90 
CeutralaKapeluſzy Damskich 


Es wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, 
daß der Ritual-Aufsicht unserer Gemeinde 


über den Ne 
Vertrieb von Mazzos ade, Bedarfsartikeln ` 


do Y 
die hiesigen Verkaufsstellen von 


J. Kirschbaum, ul. Zydowska 15/18 und 
Sz. Globus, ulica Zydomska 20 
unterstellt sind. 
Poznan, den 21. März 1930. 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde. 


f niinen seine) t Stellenangebote 
| ka 


nlanf.gei.ca.100—150 8 TER 
9 Tüchtiger, ſelbſtändiger 
zum Beſäen v. Teichwällen. 
Ang. unt. 513 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
wierzyniecka 6. 
Altershalber verkaufe na 
365jährigem Beſitz mein 
Grund ſt ü ck 


KINO WILSONA -LAZARZ F 


Ecke Strusia- Małeckiego 
Ab heute. und folgende Tage: 


Das grösste französisçhe Filmwerk 


Napoleon Bonaparte 
(von der Jugend bis zur Revolution) 
Hauptdarsteller: 

Napoleon Albert Dieudonné 

Josefine Beauharnais Gina Manes 
dame Recamier.. Susi Vernon 
Danton .. . . Alexander Kubicki 
Zehntausende v. Darstellern. - Wunderbare 
Naturaufnahmen v. Korsika, Toulon usw. 


Beginn der Vorführungen wegen der Länge des 
Flims um 445, 7, 9.15 Uhr. Sonntags % Uhr. 


Geſucht möglichſt zum 1. April 1930 gebildete 


Privatſekretärin 


Bedingungen: Beherrſchung der deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift, Stenographie, Schreib⸗ 
maſchine, Buchführung mit Abſchluß. Zeugnisabſchrift. 
mit Lebenslauf und Bild unter Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen an Rittergutsbeſ. v. Bernuth, Boromo 
p. Czempiń, pow. Kościan. 


Zuverl., jung. Mädch. ſucht 
v. 15. 4. ob. ſpät Stell. als 


glatt in verschie- 
denen Farben u. 
Dessins sowie 


Teppiche 
U. bäufer 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ul. Pocztowa 31 


. — m 


30 a. . 4 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gärtner g 


eſuch t. Angebote mit 
Sagan Bild und 
Spezial -Drog , Kolonialw. altaniprücen an . 
u. Eofterfabrit m. alt. treuer Frau Geſandtſchaftsrat 

Kundſch, nur kapitalskräft. v. Rintelen, Warſchau 
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Rowy Tomysl. pow. Leszno. zuan, Zwierzyniecka 6. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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— 
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Japan und der amerikaniſche 
Kompromiß vorſchlag. 


London. 21. März. (R.) Der Kortejpondent 
er „Times“ in Tokio meldet: Die japaniſche 
Antwort auf den amerikaniſchen Kompromiß⸗ 
vorſchlag wird wahrſcheinlich überhaupt 
dir lt zur Abſendung gelangen, weil 
te Anſichten in Tokio noch erheblich aus- 
einandergehen und weil Briands Abreiſe 
nach Paris als erniter Rückſchlag angeſehen 
dard. Die Í paniſche Regierung will warten, bis 
te franzöſiſche Haltung deutlicher wird. Es 
gilt als wahrſcheinlich, daß Japan den ameri⸗ 


aniſchen Plan nicht in Bauſch und Bogen ab⸗ 


lehnt, ſondern verſuchen 
zu erreichen. Die Regierung ſcheint ſich darau 
zu verlaſſen, daß die Amerikaner ihre Pläne nicht 
als unabänderlich betrachten werden, zumal die 
aran vorzunehmenden Verbeſſerungen nur noch 
geringfügig ſein werden. 

— — 


Der chineſiſche Bürgerkrieg. 


London, 21. März. (R.) In China wird es 
zwiſchen der an Joay r und der 


wird, eine Abänderung 


Neuen Regierung in nordchineſiſchen Stadt 
eling zu offenem Kampfe kommen. Der 
Vräfibent der Zentralregierung hat angeordnet, 


daß füämtliche Truppen für den Ka f gegen die 
a Regierung zu mobil Ae N ſeien. 
Ihiangtaitihel hat jelbit die Leitung ſeiner 
an ppen gegen die beiden aufſtändiſchen Generale 
übernommen. Nach weiteren chineſiſchen Mel⸗ 
dungen wurde Tſchiangkaitſchek von dem geſetz⸗ 
gebenden Rat der chineſiſchen Zentralregierung er: 
Duchtigt, ſeine Truppen erheblich zu verſtärken. 
ie aufſtändiſchen Generale wurden vom Oberſten 
Gericht der Nepublit als auherhalb des 
eſetzes ſtehend erklärt. 


—ͤ— 


Eine qute Lektion. 


Der „München⸗Augsburger Abendzeitung“ ent- 
Nehmen wir: W ** Re 
Eine deutſche Sängerin, die in Begleitun 
Ihrer Mutter, einer Rölnerin, kürzlich — Reife 
m Italien unternahm, war u. a. auch für eine 
Ale e an eine Bühne in Rom verpflichtet worden. 
Als die Sängerin am erſten Abend auftrat und 
ranzöſiſcher Sprache zu ſingen begann, ent⸗ 
28 unter den Theaterbeſuchern ein großer 
Sm, der ſolche Formen annahm, daß die Sän⸗ 
Kain die Bühne verlaſſen mußte. Der Leiter der 
ühne erſchien nun vor dem Vorhang und teilte 
a daß die Sängerin keine Franzöſin, ſondern 
gie Deutſche ſei, und daß fie ſich der franzöſiſchen 
derrache nur deshalb bedient habe, — 1 e in 
em Glauben geweſen ſei, daß den Beſuchern des 
Theaters die franzöſiſche Sprache vertrauter fet 
de die deutſche. Sofort ſchlug die Stimmung um, 
dien misch wurde die deutſche Sängerin verlangt. 

bei ihrem Wiedererſcheinen auf der Bühne 
Seradezu begeiſtert Eo eiert murde. Rufe wie 
— 8 gt 3 — E Die 
erin ſang nunmehr in utſcher Sprache 
2 Maiei Abe nb far Abend beneifterten Beifall 
e mi umen geradezu überſchüttet. 
Aus einer Woche wurden vier.“ : . 
Ti Polen wäre eine ſolche Kundgebung freiz 
unmöglich! 


* 


Posener 


Tadeblatt 


——— — — — ihn 


Die Lawinenkakaſtrophe am Monte Pedrano. 
Die italieniſche Ortſchaft Villa die Mezzo in der Nähe von Be wurde kürzlich von einer 


ungeheuren Lawine verſchüttet. Nur d 


Kirche 
eblieben, alle anderen Baulichkeiten des Horses, etwa 40 Häuſer, liegen in Trümmern. 


und das Gemeindehaus ſind einigermaßen erhalten 


Das 


nglüd forderte 19 Todesopfer und zahlreiche Verletzte. — Unſer Bild zeigt das von den Schnee: 


maſſen verſchüttete Gemeinde haus von Villa de M 


ezzo. 


Aus der Republik Polen. 


Auffifhe Flieger. 


Wilna, 20. März. (Pat.) Aus Glebokie wird 
gemeldet, daß im Gebiet des Kreiſes Dziſna, 
14 Kilometer von Hermanowicze und 20 Kilo» 
meter von der owjetgrenze entfernt, ein 
ſowjetruſſiſches Milxtärflugzeug 
niedergegangen ſei, deſſen Beſatzung aus 
Offizieren, einem Piloten und einem 
beſtand. Flugzeug war mit einem 


= 


en die Flieger keine Verletzungen davon, aber 

s Flu zeug eriet in Brand. Das 
Feuer wurde mi Site von Einwohnern des be- 
nachbarten Dorfes, die zur Rettung hinzueilten 
elöſcht. Die Flieger, welche behaupteten, daß 
fie auf polniſchem Gebiet hätten landen mijjen, 
wurden nach Glebokie gebracht, wo fih die 
tärbehörden mit ihnen beſchäftigten. Nach einer 
Konferenz mit den Sowjetbehörden werden die 
polniſchen Verwaltungsbehörden die Flieger in 
den nächſten Tagen herausgeben. 

Ein rechtskräfuges Urkeil. 

Warſchau, 20. März (Pat) Das Oberſte Ge: 
richt erörterte heute die 0 der Frau 
Marja Pſtruch aus Krakau, die im Dezem⸗ 
ber dem Krakauer Rechtsanwalt Goldblat mit 
einem Federmeſſer die Zunge abgeſchnitten hatte. 
Das Krakauer Bezirksgericht hatte die Ange⸗ 
klagte zu einem Jahr Gefängnis mit þar: 
tem rae i und einmaligem Falten im Monat 
verurteilt. Dieſes Urteil war vom Appellations⸗ 
gericht beſtätigt worden. Das Oberſte Gericht 


— — 


die legten Telegramme. 


Ungetreue Kommunalbeomte. 
Wien. 21. März. (R.) In der Nähe von 
ien Laien Ten ann vier Kommu⸗ 

a ve unter ihuldigu 
Gemeindegelder für jo ee e 
de izwecke unterſchlagen zu n. Ein ſozial⸗ 
dan oratiſcher Korreſpondent aus Wien berichtet, 
b dieſe Unterſchlagungen in leinem Fall mit 
itiſchen Zielen im Zuſammenhang ſtehen. Es 
10 n eigentlich nur 600 Mark in der Gemeinde: 
eile. Der Bürgermeiſter berichtete geſtern in 
Auer Bertrauensmännerverfammlung über die 
gelegenheit und au rte, daß ſich zweifellos in 


— die $ it der Beſchuldigungen 


Das feanzöfifche Budget. 
— — „=. 4 franzöſiſche Staats: 
fiten ne n e te it 
Senats hat die Negi 

n S at 


ar Derbraunt. 

eunork, 21. Mär R. n einer nordame⸗ 

— Stadt A in einem Schul: 
drei * 80 Kinder konnten ſich mit 
r tetten. Die Ur des ue 

ane ug nic getlärt werben 9 


Mindeſtpreiſe für Weizen. 
— 21. März. (R.) Die englischen land⸗ 
rang tlichen Vereine verlangen die Feſtſetzung 
Ke indeſtpreiſes für Weizen, wobei die 
Pre atung die Garantie für dieſen Mindeſt⸗ 
wirtschaftlichen fol. Auch für andere land⸗ 
de un Produkte haben die Landwirtſchafts⸗ 

an 1 rg doch ſchie⸗ 
— — 5 Preiſe für Weizen vorläufig 


ringen. 


> 


Im Betriebe der 
eine Exploſion 


in Bel und Gaſolin 


ub. Der efüllte Lagerhaus gerieten 
es, eb 


aunſchaft — — —.— ta ge: 
Detonatlen Dampjer mit an Braem höcharer 
n explodierte. Bald darauf explodierten 

des Lagerhauſes. 


Feuer im Obdachloſenhe m. 

Kasten, 21. März. (R.) Geftern nachmittag 
entſtand in dem an der Spree gelegenen Obdach⸗ 
loſenheim ein Brand, der den ſtuhl des 

ujes völlig vernichtete. Eine 67 hre alte 

rau wurde auf dem Boden erſtickt aufgefunden. 

ie Inſaſſen wurden vorläufig in der Turnhalle 
untergebracht. 


Ablehnung kouſervalſver Anträge 
zur Kohlenbill. 


London, 21. März. (R.) Vis Mitternacht eng- 
liſcher Zeit wurden vom Unterhaus mit Mehr⸗ 
eiten von 45 bis 78 Stimmen drei konſervative 
bänderungsanträge zu verſchiedenen Klauſeln 
der Kahlenvorlage abgelehnt. Die Liberalen ent: 
hielten ſich der Abſtimmung. 


Am das „blaue Band“. 

London, 21. (R.) Der Beſuch der „Eu⸗ 
ropa“ in En rg 8 m Intereſſe. 
Daily Mail“ ſchreibt: Die beiden ſchnellſten 
Damp er der Welt, die „Bremen“ und „Eu⸗ 
ropa“, ging geſtern auf der Neede von Comes 
vor Unter, Großbritannien muß neue und 
ſchnellere Schiſſe bauen. Allerdings mird der 
Verſuch, das „Blaue Band“ des Ozeans zurückzu⸗ 
Ben, erſt in drei Jahren gemacht werden 


önnen. 
Exploſion in Neuyork. 


Neunort, 20. März. (R.) Infolge Verwendung 
einer übermäßig ſtarten Dunamitladung bei 
Fundamentierungsarbeiten in der Stadt pe Waad 
eine ſtarke Erplojion Die ganze Umge- 
bung wurde mit Trümmerſtücken rn 
durch die . Fenſter und auch die Dächer 
porüberfahrender Autos eingeſchlagen wurden. 
Einige Trümmerſtücke durchſchlugen die Wand 
eines RNeſtaurants. Ein chineſiſcher Maurer wurde 
unter dem Mauerwerk begraben, und 7 Häſte 
erlitten derartige Verletzungen, daß ſie ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußten. Einige Straßen⸗ 
paſſanten kamen mit leichten Verletzungen davon. 


Die Fledermaus. 

Paris, 21. März. (R.) In Paris beginnt der 
deutſche Dirigent Bruno Walther mit deuiſchen 
Darſtellern ſeine auf mehrere Abende berechneten 
Gaſtſpiele mit der Straußſchen Operette „Die 
Rz ehe maus. Der heutigen Erſtaufführung 
werden auch der deutſche Botſchafter und Der älter: 
reichiſche Geſandte in Paris beiwohnen. Zu der 
geitrigen Generalprobe war die Preſſe geladen. 


wei 
Sarda 
as|da 


inengewehr verſehen, und die Flieger in der Geſchichte Polens“. 
hatten A Selen l N 8 der Landung tru⸗ waren am N 


Mili⸗ 


hat nun die Kaſſationsklage abgewieſen, ſo da 
das Urteil Rechtskraft erlangt. Fe b 


Die Pitjudjki-Seiern in deutſchland 


In verſchiedenen Städten Deutſchlands haben 
Pi!ſudſki⸗Feiern ſtattgefunden, fo z. B. in 
Eſſen, Hamburg, Köln und Beuthen. 
In Hamburg wurde ein Vortrag gehalten über 
s Thema „Der Marſchall Pilſudſti 
n Beuthen 


darin jei. Maciejewfli ſagte, daß der Korb 
dau enthalte. Da er aber weder Ausfuhr: 

willigung noch einen Perſonalausweis hatte, 
wurde er zur Polizeiwache gebracht, und dort 
ſtellte ſich heraus, daß in dem Korbe eine 
Leiche ſei. 

Nun kam der, Prozeß zur Verhandlung, und 
M. ſowie ſeine Geliebte fanden vor den Rich⸗ 
tern. M. gibt obige Tatſachen zu, während die 
Raſzkier angibt, ihn nicht dazu angeſtiftet zu 
haben, da ſie ja gar nicht im Hauſe geweſen ſei. 
22 Zeugen lade aber ſämtlich zuungunſten der 
beiden Angeklagten aus, und das Gericht fällte 
nach mehrſtündiger Verhandlung das Urteil, wo⸗ 
nach Maciejewſki und ſeine Geliebte zu je 12 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt wurden. Der Staats⸗ 
anwalt hatte lebenslängliches Zuchthaus bee, 
antragt. ; 


Familienzwiſtigkeiten, die mit den 
Fäuſten ausgetragen werden. 


—b. Bojen, 18. März. 
uje der ul. St. Karwowſkiegs wohnen 
die drei Ehepaare Babek, Muſiuſki und Terli- 
kowſti. Zwiſchen den einzelnen Frauen kam es 
infolge verſchiedener häuslicher Meinungsver» 
ſchiedenheiten zu Streitigkeiten. In die Ange⸗ 
legenheiten der Daum miſchten ſich aber die 
Männer, und jo kam es, daß man ſich zunächſt. 
ſobald man fih irgendwo jah, mit 
Bliden maß. 


In einem 


eindlichen 


m ſelben 
enblick 


1 er 
delten heim und ſah, was M. angerichtet hatte. 
rau B. gi ug zu einem Arzt, und dieſer 
Ute fejt, Dah r Frau fünf Vorderzähne aus⸗ 
dee mehrere andere ſchwer beſchädigt und 
s Geht der Frau B. Ne 8 war. Herr 
B. ſtrengte daraufhin Privatklage an, und der 
lich ebenfalls ein. Nun 


a taatsanwalt griff ſchlie 
amenstage die Büroräume des Ge⸗ S 9 i 
tten die beiden Ehepaare Muſinſki und 
neralftonjulats geſchloſſen. Auf dem Lerlikonſt vor dem Ni w zu verantworten. 


Konſulatsgebäude wehte die Staatsflagge. 
Um 9 Uhr wurde eine Feſtmeſſe abgehalten. 
In den Abendſtunden fand ein Empfang in den 
Privatgemächern des Konſuls Leon Malhomme 
ſtatt. der eine längere Anſprache hielt, in der er 
die politiſche Rolle des Marſchalls im Leben 
Polens in der Vorlriegszeit ſchilderte. 


Erdbeben? 

Kattowitz, 20. März (Pat.) Im Gebiet von 
Schwientochlowig, Königshütte und Bismarckhütte 
wurde heute um 3.35 Uhr nachmittags ein hefti⸗ 
ges Erdbeben 2 das etwa 3 Sekunden 
dauerte. Ein ſchwächeres Erdbeben iſt auch in 
Kattowitz verſpürt worden. Es rührte wahrſchein⸗ 
lich von einer Grubendetonation her. 
Menſchenopfer waren nirgends zu beklagen. 


Brofeſſoren unter fith. 

—b. Wie unter allen Volksſchichten, gibt es 
natürlich auch unter den Gelehrten Männer, die 
verſchiedene politiſche Meinungen haben. So kam 
es bei den Vorträgen des bekannten Schrift⸗ 
ſtellers Caden⸗Bandrowſki in Poſen im 
vergangenen Jahre pioen den beiden Pro⸗ 
— Namirowſki und Koſtrzewſki zu 

einungsverſchiedenheiten. Namirowſki, der ein 
Anhänger des Vortragenden ijt, warf ſich der 
Clique nationaldemokratiſcher Studenten mit dem 
Profeſſor Koſtrzewſki an der Spitze entgegen, 
und zwiſchen beiden Gelehrten entſtand ein Wort. 
Sheet ei dem Namironſti das Zeichen von 
Ohrfeigengeben gegenüber Koſtrzewſti machte und 
dieſem ſagte: 
deutet?“ 

Geſtern fand nun vor dem hieſigen Friedens⸗ 
gericht die erſte Verhandlung in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſtatt, da Prof. K. re Gegner ver: 
klagt hat. Als Verteidiger N.’s trat der Rechts: 
anwalt Dr. Gidynſki auf, während die Gegen- 
feite Dr. Celichowſki hatte. Auch die beiden 
Gegner waren perſönlich zum Termin erſchienen. 
Während der Verhandlung bat Prof. N., von dem 
ihm nach dem Geſetz zuſtehenden Recht Gebrauch 
machen zu dürfen, an der Verhandlung nicht per⸗ 
ſönlich teilzunehmen, und das Gericht geſtattete 
ihm, ſich zurückzuziehen. Als Prof. N. jedoch ge⸗ 
angen war, machte der gegneriſche Anwalt Ein⸗ 
prüche geltend, und ſo mußte die Verhandlung, 
die gewiß intereſſant zu werden verſpricht, ver- 
tagi werden. Ein neuer Termin ift noch nicht 
beſtimmt. 


Epilog zu einer Mordtat. 


—b. In Breſt ſpielte ſich dieſer Tage vor der 
ber y Geſchworenenkammer ein Prozeß ab, der 
eine ſchauerliche Mordtat zur Grundlage 
tte. Dort wohnten in einer Wohnung der 
uhälter Jogmunt Maciejewſki, feine Geliebten 
ing Naſzkier und Roſalia Banas. Dina Raſzkier 
war bereits über die beſten Jahre des Lebens 
Ka und deshalb war ihr die jugendlich aus⸗ 
ehende Rosalia ein Dorn im Auge. Sie packte 
eines Tages 55 Sachen und wollte eine längere 
Reiſe unternehmen. Vorher hatte ſie aber ihren 
Liebhaber unterrichtet, was er zu tun habe. 
Maciefewſti begleitete feine Geliebte zur Bahn, 
und als er zurückkehrte, fand er die junge Rojalia 
den Fußboden der Wohnung ſcheuernd vor. Als 
dieſe ihn ſah, meinte ſie, er ſolle nun auch die 
1 verlaſſen, da ſie ihn nicht länger dulden 
wolle. t könne ruhig mit um Geliebten 
1 Ueber dieſe Worte (ſo agte der Ange: 
lagte ſpäter aus) ſei er jo erzürnt geweſen, daß 
griff und auf R. mehrere 
Von den Kugeln tödlich ge⸗ 
i R. . aciejewſti nahm 
daraufhin die Leiche, legte fie, nachdem er ihr 
noch einen Strick um den Hals gelegt hatte, in 
einen Korb. ſchnürte denſelben ſeſt zu und bat 
ſeine beiden Freunde, ihm zu helfen, ſeine 
„Sachen qr Bahn zu bringen. Unterwegs 
edoch, als der Korb nicht in das Abteil ging, 
ielt ein Polizeibeamter ihn an und fragte, was 


„Sie wiſſen doch, was das be⸗ 


25 nie e 
e abgab. 
troffen, brach 


Die anweſenden Zeugen ſagen übereinſtimmend 
aus, was ſie geſehen, nämlich, daß Frau B. ruhig 
ihres Weges gegangen und von den Angeklagten 
gemeinſam überfallen worden ſei. t 
n einer Vorverhandlung, die am 19. April 
1 ſtattfand, wurden die Angeklagten Jo fej 
und Staniſlawa N fi gu je 500 
Zloty Geldſtrafe, das Ehepaar Makſimilian 
und Wanda Terlikowſki na 300 Ztoty 
Geldſtrafe, die Muſinſtis aber außerdem zur Zah: 
lung einer e tel Ad st, von 1000 z? 
verürteilt. Gegen dieſes Urteil legten die Ver⸗ 
ırteilten jedoch Berufung ein. Nachdem das 
Appella ericht die Klage an die erſte Inſtanz 
ückverwieſen hatte, fand der Richterſpruch vor 
r erneuten . eine Be⸗ 
Häfigung. Nur wurde der jetzige Richterſpruch 
dahin geändert, daß die frühere Begründung über 
die . des verurteilten Muſinſki meg» 
elaſſen wo ift, da Muſinſki roh gehandelt 
hat. und obendrein eine Frau mißhandelte. 


Emil Ludwig in paris. 


Paris, 21. M ) Emil Ludwig hielt 
geſtern abend im Völberbundeinfitut für geiſtige 
Juſammenarbeit einen von der franzöſiſchen Ab- 
teilung der Amites internationales veranſtalteten 
Vortrag über Goethe. Den Vorſitz führte Abg. 
de Monzie, der neben dem Botſchafter von 
Hoeſch Platz green hatte. Der Saal war 
überfüllt. De Monzie ſtellte Ludwig als einen 
Vertreter des neuen Deutſchlands und der euro⸗ 
päiſchen Renaiſſance vor. Ludwig ſelbſt hielt 
einen etwa einſtündigen Vortrag, in dem er Goethe 
als Staatsmann, Lyriter und Dramatiker ſchil⸗ 
derte. Goethe, ſo führte er aus, ſei ein Vorläufer 
moderner Ideen, mit einer weitgehenden europäi⸗ 
ſchen Auffaſſu Er jei der koſtbarſte Schatz, den 
Deutſchland neben ſeiner Muſik, Europa zum Ge⸗ 
ſchenk machen könne. 

Der Vortrag Ludwigs erzielte ſtarken Beifall. 
Nach dem Vortrage wurde Lrdwig im Namen 
des Völkerbundsinſtituts für geiſtige Zufammen: 
arbeit von Bainlene begrüßt, der ihn als 
Vorkämpfer der europäiſchen Zuſammengrbeit 
feierte. Ludwig wird ſich einige Tage in Paris 
aufhalten. Ihm zu Ehren ſind verſchiedene Emp⸗ 
fänge, u. a. auch auf der deutſchen Botſchaft, vor⸗ 


geſehen. 
1950. 


Coburg im Zutherjaht 

Außer Augsburg plant aug ie Stadt und 
Feſte Coburg, wo der geächtete Luther, der 
den bedeutungsvollen Reichstag nicht beſuchen 
durfte, Monate größter Spannung verbrachte, für 
dieſes Jahr umfangreiche Lutherfeferlichkeiten, die 
in die Zeit vor ren zurückführen ſollen. 
Am 17. und 18. Mai findet in Coburg ein Luther⸗ 
Kufen der durch Feſtgottesdienſte, Feſtzüge, 

uff 


ten zahlreiche kirchliche ae nr in Co: 
ihre Jahresverſammlungen ab, jo die 
nnere Miſſion de 
a gerzalere 
Bed res bildet eine Feſtaufführung des 
Schönherrſchen Dramas „Glaube und Heimat“. 
Anläßlich des Jubiläumsjahres erſcheint in Co⸗ 
burg eine Denkmünze, die auf der Vorderſeite 
das Bild Luthers und ſeines Kurfürſten Johann 
des Beſtändigen und auf der Rückſeite das Bild 
der Feſte von 1530 zeigt. 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten. 


Veramwortuch für pol: r Eet: under Jus, 
die Teile: Aus 
er. 


den 
Handel und Wirtſchaſt: 
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eblan”, 1 j 
Sarles Bohas Zae 3 Concordia 


-+ Pojener Tageblatt = 


Verkaufe: Saien 


ſchöne Exemplare (Rammler und belegte Häſinnen) 
à 15 21 Frau von Blücher - Oſtrowitt, 
Oſftrowite, pow. Cubawa Pomorzel. 


ote Beete 
(Agypt. plattrunde) ca. 150 Btr., find noch abzugeben. 
Offerten unter 527 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Die glückliche Geburt ihrer zweiten 
Tochter geben bekannt 


Günther don Schmeinichen 
Woaldtrautoon Schmeinichen 


geb. Gräfin Schlieffen. 
Rilaröro, den 20. März 1930. 


| Erteile englifche u. fran- 
prime Stunden. M 

olgow, Poznań, ul. 
3. Maja 5 bei Bernſtein. 


7000 zł 
1. Hypothek 


auf gutes Geſchä tshaus, 
Kleinſtadr geſucht. Offert. 
unter 529 an Annoncen⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan Zwierzuniecka 6. 


Privalkliik 


für Wöchnerinnen. 


Hebamme Gryfkomska 
Bydgoszcz, ul. Uluga 5 


Ihre am 17. März 1930 in Schwerin i. M. 
oollzogene- Dermählung zeigen an 
Henning von Ponin 


Annemarie von Ponin 
geb. oon Beyme 


Pecconina, Post Moeara-Baboeh (Sumatra). 


Geſtern früh 5 Uhr erlöfte ein 
ſanfter Tod von feinen Leiden unſern 
lieben Vater und Großvater, den 


Altſitzer 


herrmann Sandfort —— 
im Alter von 73 Jahren. Hebamme 
Die trauernden Hinterbliebenen * Kleinwächter 
r preiswert ! erteilt Rat und Hilfe 
Familie Rohde. — ul. Romana Szymansklego 2 
i 2 Aleje 1 Treppe L früh. Wiienerfti. 
Kiefrz, den 20. März 1930. in Poznanim Zentrum, 
Die Beerdigung findet am Sonntag. Marcinkowsklego 2. Haus N Krzyski 
dem 23. d. Mts., nachmittags 1% Uhr vom Nr. 6. früher Petriplatz. 


— e maram 
Teoneehanje audiat Suche für meinen Ver⸗ 
wandten, evgl. Landwirt. 
27 J. alt, der eine Wirt- 
ſchaft v. 115 Mrg. über 
nimmt, eine Lebensgefähr⸗ 
tin im eniſpr. Alter, zwecks 
Heirat. Nur ernſtgemeinte 
Angebote mit Bild u. Ver⸗ 
mögenslage erb. unt. 523 
a. Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 0. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. Verſchwiegenheit 
zugeſichert und verlangt. 
—— 


TAPETEN 


günstiger 


Gelegenheitskan 
Ih. Waliyórski 


nur gegenüber 
der Post 

Poznań 

Pocziowa 31 


Sie hören besser 
Sie hören lauter | um 


— IN 
N A. 
27 2 


Sje hören weiter 


mit TELEFUNREN-RÖHREN| eggs 


önſt. Sorten mit Namen, 


12 Stück einſchl. Porto und 
Verpack. f. 18.00 21 gibt ab 
FÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RRR 
Aug. Hoffmann, Gniezno 


B. Mahl, Rosenschule 
Leszno Wikp. 
Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212, Montor ul. Trzemeszeiska 2 
liefert zur Frübjahrspflanzung 
in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 
sämtliche Baumschulenartikel, pezien Obst- u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen in den neues en und 
besten Sorten. Dahlien, Gladiolen, Spargel- und Erdbeerpflanzen. 
Ausgezeichnet mit den en Staatspreisen! 

Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


Treibriemen 


Sommerſproſſen 
Sonnen: 


keiten 
b, beſeiligt 
unter Garantie 
„Axela - Creme“ 
½ Dofe: 2.50 21 
/ Doſe: 4.50 21 
dazu „Arela = Seife“ 
1 Stück: 1.25 21. 


J. Gadebusch. ora 7 


Damenhüte 


die neuesten Formen 
empfiehlt 


ausnahmsweise billig 


Z. BoBOWSKʒ A 
Poznan,St.Rynek70 


Ecke ul. Nowa. 


IA 


Verein Deutscher Hochschäler-Posen 


Dienstag, den 25. März 1930, 
abends 8 Uhr im großen Saale 
des Zoologischen Qartens 


Der hüse Geist Lumpacivayahundus 
oder das liederliche Kleehlatt“ 


Zauberposse mit Musik und Gesang 
von Johann Nestroy. 
Karten zu 4, 3, 2 und 1 zł in der 
Evgl. Vereinsbuchhandlung. 


Haushaltungskurje 


Janowitz (Janowiec) Kreis Żnin. 
Unter Leilung geprüfter Jachlehrerin. 


Gründliche praktiſche Ausbildung im omen, 
in Kuchen- u. Tortenbäckerei. Cinma men, 
Schneidern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung, Glanz- 
plätten, Hausarbeit, Molkereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
unterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes haus mit großem Garten 
Beginn des Halbjahreskurſus 3. April 1930. 
Benſionspreis einſchl. Schulgeld 120 21 
monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen Bei⸗ 
fügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt 


entgegen 
Die Leiterin. 


Buches 
1030 


22. Marz 
JUGEND UND BUCH 
Beachtet die Schaufenster 


der deutschen Buchhandlungen 


Snnttartofel 


„Preußen“ 


II. Abſaat 


hat abzugeben 


Dominam Golina Wielka (Lanpunhle), 


Poft und Bahnſtation Bojanowo. 


Ihr Auge und 
das Punktalglas. 


b Sie geradeaus durch die Mitte des 
Punktalglases blicken oder schräg 
durch seine Randteile, überallhin sieht 
Ihr Auge deutlich. Die Flächenkrüm- 
mungen des Punktalglases sind so be- 
rechnet und im Zeisswerk so peinlich 
genau ausgeführt, daß sie mit dem leben- 
den, beweglichen Auge zu einem voll- 
kommenen optischen System vereint in 
jeder Blickrichtung punktscharfe Netz- 
hautbilder entwerfen. 
„Zeiss-Punktal“ macht Ihr Auge wieder 
normalsichtig, macht Sie wieder zum 
vollwertigen Menschen. 


ZEISS 


Punktalgläser 

für Brillen und Klemmer 
Man achte auf das Wort „Punktal“, 
Aehnlich Klingendes ist nicht „Z E I S 8“ 


Ein Blick in die Auslage der optisch. Fachgeschäfte 
zeigt Ihnen, wo Zeiss -Punktalgläser geführt werden. 
Ausführliche Beschreibung „Punktal 405“ und jede 
Auskunft ‚kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


Verkaufe À 


Rentgeunditüd, 


a Oi Morg..u. 6 Morg. Pachtland, einſchließ 
uch 16 Morg. gute Wieſen, alles drainiert. Elektr. 
Licht und Kraft. Reichlich. Inventar und große 
g Sebäubde. 2½ Milom. von Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Anzahlung 17—20000 RM. 

R] Aus kunft erteilt 


Landwirt R. Kunze, 
Galow b. Neustettin (Pommern). 


..002n090008090900900000500000000009 


:JosefRehbein: 


ER nene 


Obstbaum- u. Rosenschulen 

empfiehlt zur Frühjahrsbepflanzung 

in reicher Auswahl sämtliche Arten 
Obstbäume, Formobst 
Pyramiden, P:irsiche 

Aprikosen.Beerensträucher 

und Rosen 
Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. 
— — — ——— 


Handgewebte stoffe 


Neu! Seidennoppenrips indanthrenfarbi», 
zus in braun, gold, stahlblau, grün etc., 
für Vorhänge, Diwan- u. Tischdecken, 
Seidenbeiderwand, Schürzen u.a. m. 


Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznan. 
Man verlange MusterzurWahlmitZweckangabe! 


Alleinverkauf für Poznan: 


Texiiltager Raiffeisen, ulica Wjazdowa 3, 
fir Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 


Wr taden! 


übertroffen. 


Trinken Sie einen Monat lang 
Kaffee lag. versuchen Sie dann 
wieder gewöhnlichen Bohnen- 
kaffee und beobachten Sie Ihr 
Befinden. Sie haben dann die 
ErklärungfürdieBeliebtheit 
des ooffeinfreien Kaffee Hag. 
Aroma und Geschmack sind un- 


ag 


